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Die sozialen, wirtlischaftlichen und 
politischen Folgen der Errichtung 

von Mädchengymnasien.
So lautet die Ueberjchrift eines Kapitels 

einer soebe» erschienenen sehr empfehlens- 
Werthen Broschüre.*) die einen wichtigen Bei
trag zur Frauenfrage bildet. W ir entnehmen 
diesem Kapitel die folgenden Stellen: „S o 
bald öffentliche, nach A rt nttserer Real
gymnasien eingerichtete Schulen bestehen, in 
denen Frauen «nd Jangfranen ganz in der- 
selben Weise wie dort unsere Jünglinge sich 
der Reifeprüfung unterziehen können, w ird 
man m it verstärktem Nachdrucke die Forde
rung erheben, daß dem weiblichen Geschlechte 
der Z u t r i t t  - n  d e n  U n i v e r s i t ä t e n  
nnter den nämlichen Voraussetzungen wie 
dem männlichen gewährt, insbesondere also 
von ^em Erfordernisse der Zustimmung des 
betreffende» Dozenten Abstand genommen 
Werde. Da diese Forderung sich als die 
logische Folge der neuesten Schritte der 
Unterrichtsverwaltnng darstellt, w ird  eS dieser 
nicht mehr leicht sei», den Frauen die E r- 
theilung de« v o l l e n  a k a d e m i s c h e n  
B ü r g e r r e c h t e s  »och weiter vorznent- 
halten. Sind w ir  aber erst dahin gelangt, 
dann w ird  auch jeder Grund fortfallen, 
ihnen die Zulassung zu de» gelehrten Fach- 
Prüfungen und zn den gelehrten Berufsarten 
zu versagen. N ur die Ableistung der Prüfung 
fü r das geistliche Amt könnte ihnen allenfalls 
noch verschlossen werden, da hierüber die 
Kirche zn befinden hat nnd diese billigerweise 
nicht genöthigt werden kaun, die Folgen der 
von, Staate ermöglichte« Zulassung Von 
Frauen zn den Gymnasial-Reifeprüfnngen 
und spater möglicherweise auch zn den theo- 
logischen Fakultäten der Universitäten auf 
dem ihrer autonome» Regelung überlassenen 
Gebiete zn ziehen.

Jedenfalls werden also insbesondere die 
Bedingungen erfü llt sein, von denen HinschiuS 
die Z ulassung des weiblichen Geschlechtes

*) D ie  E r w e i t e r u n g  der  E r w e r b S -  
t äh l g k e i t  des we i b l i chen  Geschlecht» ohne 
U»ive> si»atsst»die» de»F>a»e» nnd ohne Mädchen» 
gvmnasien. Ei» Beitrag zur Frauenfrage. Berlin 
1903. Verlag von Wiegandt u. Grieben. 8». 31 S. 
Preis 0.30 Mark.______________________

zum Amte eines Richters und -um Berufe 
eines RechtSanwaltS abhängig gemacht hat; 
w ir  werden m it dem Vorhandensein weib
licher Richter und weiblicher Rechtsanwälte 
zu rechnen haben, nnd anS naheliegenden 
Gründen w ird  sich dann auch die Zulassung 
der Frauen zu den höheren BerwaltungS- 
ämtern im Reiche wie im Staate nicht mehr 
umgehen lassen. Is t es aber erst dahin ge- 
kommen, so lassen sich die volle« politischen 
nnd sonstigen öffentlichen Rechte, insbesondere 
das a k t i v e  n n d  p a s s i v e  W a h l r e c h t  
für die repräsentativen Organe des Reiches, 
des Staates, der Kirche, der Gemeinden 
nnd der sonstigen öffentlichen Körperschaften 
dem weiblichen Geschlechte nicht mehr vor
enthalten.

Durch die obigen Ausführungen glauben 
w ir  dargelegt zu haben, daß die Errichtung 
von Mädchengymnasien und ähnlichen An
stalten in naturgemäßer Entwickelung zu der 
v o l l e n  G l e i c h b e r e c h t i g u n g  d e r  
F r a u e n  m i t  d e n  M ä n n e r n  führen 
muß. DaS w ird  auch von den aufrichtigen 
Vertreter» derjenigen Form der Franenbe» 
wegnng, welche lediglich den Frauen den 
Z u tr it t  zu den Universitäten und den ge
lehrten BernsSarten öffnen und von den rad i
kalen Zielen jener Bewegung nicht» wissen 
w ill, nicht in Abrede gestellt.

Diesen Besorgnissen pflegt die Behauptung 
entgegengehalten zu werden, daß immer unr 
eine kleine Minderzahl des weiblichen Ge
schlechts sich znm Universitätsbesuch ent
schließen würde. Der Verfasser der vor
liegende» Broschüre ist aber entgegengesetzter 
Ansicht; er weist anf den stark entwickelten 
Ehrgeiz der Frauen hin nnd bemerkt n. a.: 
„Bisher habe« die Töchter unserer gebildeten 
Familien bi» hinauf zu denen militärischer 
und ziviler Exzellenzen unter den erwähnte» 
Voranssetzungen sich nach Ableistung der vor
geschriebenen Prüfung vielfach dem Berufe 
einer Lehrerin gewidmet. Die Ausbildung 
hierzu machte ihnen bei dem gewöhnlichen 
Maße von geistiger Begabung keine zu großen 
Schwierigkeiten, UniversitätSbesnch war nicht 
erforderlich, ihre gesellschaftliche Stellung 
durch die Ausübung jene» Berufe» nicht be
einträchtigt, da dem weiblichen Geschlechte

kein höherer Beruf zugänglich war nnd 
innerhalb der Lehrerinnen von eigentlich 
qualitativen Abstufungen, die auf die gefell« 
schaftliche Stellung von Einfluß sind, nicht 
die Rede sein konnte. M it  dem Augenblicke 
jedoch, in dem öffentliche Mädchengym
nasien nnd dergleichen vorhanden sind und 
deren Schülerinnen nach Ableistung der 
Reifeprüfung Anspruch auf Zulassung zu den 
Universitäten und sonstigen gleichwerthigen 
Hochschulen haben, w ird das anders werden. 
Dann werden die Töchter unserer gebildeten 
Familien, sofern sie genöthigt sind, sich einem 
Berufe zu widmen, nur einen derjenigen 
Berufe ergreifen, fü r den die a k a d e m i s c h e  
Vorbildung erforderlich ist, nur einen solchen 
Werden sie der gesellschaftlichen Stellung ihrer 
Eltern fü r a n g e m e s s e n  erachten.-

W ir müssen uns anf die Wiedergabe 
dieser kurzen aber interessanten Stellen be
schränke»; doch schon daraus w ird  man er
sehen» wie lesenSwerth die Broschüre nnd wie 
wichtig deren Verbreitung in möglichst weiten 
Kreisen Ist.

Boltttfche TagrSscklaii.
Im  Anschluß an die Nachricht, daß für 

den M i t t e l l a n d k a n a l  die Vorarbeite» 
einer erneuten Prüfung nnterzogen würden, 
war berichtet worden, die Regierung beab
sichtige, anstelle des zuerst geplanten Emscher« 
thalkanals (Herue— Alsnm) die Kanalisirnng 
der Lippe zur Ausführung zu bringen. 
Hierzu w ird  osfiziö« in der „Nordd. A llg. Ztg.- 
bemerkt: „Thatsache ist, daß die stärkere 
Bebauung da- Industriegebiet» die Aus
führung de» EmscherthalkanalS von Jahr zn 
Jahr erschwert, und daß deshalb neue Vor- 
arbeiten fü r eine den veränderten Ver
hältnisse» angepaßte Umgestaltung des 
EmscherthalkanalS nothwendig geworden sind. 
Die weiter hieran geknüpften Schlußfolge
rungen treffen dagegen nicht zu.- I n  Hanno
ver hat M inister M ölle r in seiner Ansprache 
am Sonnabend auch den Mittellandkanal er
wähnt und sich dabei das W ort zu eigen 
gemacht: „Gebaut w ird  er doch.- Dazu 
bemerkt die „Deutsche Tagesztg.-: E r w ird 
aber noch einige Zeit warten müssen, ebenso 
wie r r  m it der Börsenreform noch warten muß.

Mignon.
Novellette von E l f e K r a f f t .

----------  (Nachdruck dcrkoltn,
(>. Fortsetzung.)

„Ja , e« ist sogar Thatsache, Katrin , d, 
ein derartiges Fest wirklich alle zwei Ia h  
hier in Berlin  stattfindet. N ur Dame 
Künstlerinnen, sind dabei. Also, da gehen d 
beiden Schwestern Zeusen morgen auch h in '

Schade, jammerschade, daß er sich nie 
fü r  diese eine Nacht in ein Mädel verwände 
konnte, fuhr ihm durch den Sinn. Wirkst 
ein Blödsinn von diesen Künstlerinnen, so in 
Nichts, dir nichts alle Herren bei solcher do 
gewiß amüsanten Sache anSznschließen!

Katrin  nickte.
„Ja , da jehn se hin. Amalie hat si 

halbtodt jelacht über ihre junge Herrsch«! 
D ie Studentin als spanischer Stierkämpfe 
— na, sowaS verrücktes! Eben haben 
drüben die Kledage anprobirt.-

„U u d -------- Fräulein Lisbeth?-
W illi fühlte, wie ihm daS B ln t i»S Ant! 

flieg. Fast schämte er sich seiner knabenhaft, 
Reagier.

Katrin  lachte hinter vorgehaltenen Finge, 
W!« ein Kind.
, »Die hat von ein' Better, der Lentnm 
!.n . 2 '' Uniform gekricht. Und dann sind 

Fräulein K lara nnd de jünger 
ln Amalie gekommen und hab,
Nneu.» Besuch w ä r! -  Bald j

^  vor Verjüngen.-

Lk'.ü'm L"' -""E""" '
„W arnm  aber, alte» Haus, erzählst T 

M ir gerade Deine Küchengeschichteu? Glaub 
Dn, ich interessire mich ebenso wie Du si

andrer Leute Verhältnisse? Und dann auch", 
setzte er m it selbstbefriedigeuder Heftigkeit 
hinzn, „was gehen mich D irektor Jensens 
vergnügungssüchtige Töchter an?-

Katrin  suchte bedächtig ein Fädche» von 
dem dunkeln Tuchmantel ihres Herrn ab.

„Jotte  doch, — ich hab doch warraftig  
jejlanbt, der Herr Doktor hat e» Auge auf 
Fräulein LiSbeth jeworfen,- meinte sie ent
schuldigend.

„D u  hast garnicht» zu glauben,- brauste 
W illi auf.

Ei» furchtbarer Verdacht stieg in ihm 
auf. „D u hast doch nicht etwa dnmmeS 
Zeug zn der Amalie da drüben geschwatzt?"

K atrin  war schon vor der Thür. „ I  wo 
wer ich denn, Herr Doktor!-

I n  tiefen Gedanken stieg W illi die 
Treppe hinunter. Das also hatte diese alte 
Spionin auch schon bemerkt, daß er so 
manches liebemal hinter der Gardine dem 
hübschen Trotzköpfchen da drüben nachgeblickt.

E r lief so hastig durch den Schnee, als 
würde er verfolgt. Ja, er glaubte sogar das 
leise, melodische Lachen z» hören, das gestern 
erst von der Straße durchs offene Fenster 
bis hin an seinen Schreibtisch gedrungen. 
Ein Lachen, so köstlich »nd herzerfrischend, 
daß er jäh von seinem Sitz emporspraug, um 
nach dem blonden Mädchen ansznschanen.

Der Schnee wirbelte Über seinem Haupte, 
knirschte unter seinen Füßen, hatte ihn ganz 
und gar in sein blitzendes Gewand gehüllt, 
als er vor der Schwester Thüre stand.

DaS Mädchen, das ihn» öffnete, legte 
warnend den Finger an die Lippen.

„Leise, Herr Doktor, leise! Der Junge 
schläft. Eben w o llt' ich zu Ihnen kommen 
von wegen de» Kleineu.-

W illi schüttelte die Flocken ab. ließ H»t

nnd M antel im Korridor und schritt in da» 
Wohnzimmer.

Hastig tra t ihm die junge Frau entgegen.
„W ie gut, daß Du kommst! Bubi ist 

krank, er fiebert, scheint sich im Schnee er
kältet zn haben.- ^

W illi folgt« der Schwester an das Bett 
des Kleinen, fühlte seinen Puls und beruhigte 
die ängstliche M utter.

„S 'is t nur ein leichter Jnflnenzaanfall. 
Ein paar Tage im Bett, sorgsam den Rann, 
vor Zugluft hüten, und der Junge ist wieder 
kreuzfidel.-

Frau Erna athmete aus. Sie plauderte 
nnd scherzte wieder nnd saß m it verschränkten 
Armen neben dem Bruder im Speisezimmer.

„Weißt Du, ich hab' Pech, W illi,"  meinte 
sie bedauernd. „Im m er, wenn ich mich aus 
irgend etwas so recht freue, macht m ir der 
Junge einen Strich durch die Rechnung. 
Neulich, als da» große Diner bei Bau- 
Meisters war, kriegt Bubi die Masern, nnd 
heute wieder diese dumme Jnflnenza.-

Wilst blies behaglich den Rauch von 
seines Schwagers Zigarre durch die Luft.

„Aber, was ist denn schon wieder los, 
Erna?*

Die hübsche Fra» verzog die Lippen.
„N a, das weißt Du doch, W illi. DaS 

Künstlerinnenfest in der Philharmonie. Fräu
lein Elfe Schmidt, eine befrenndete M alerin 
von m ir, ist im Vorstand. Es wir5 netz
artig, sag' ich D ir, großartig! Das B ille t 
ü zehn M ark auf meinen Name», Kostüm als 
Ita lienerin , alles, alles ist besorgt, nnd nun 
w ird  m ir der Junge krank. Oder »»einst Dn» 
es ist nicht so schlimm, daß ich durchan» aus 
Hans gebunden wäre?-

W illi wnrde abwechselnd blaß und roth.
„Doch, — doch!- sagte er hastig. „Da»

G e g e n  e i n  W a h l k a r t e l l  «ach dem 
Muster von 1887 spricht sich die „Krenzztg.- 
aus wegen des Mißtrauen» gegenüber den 
Nationalliberaleu.

Die b e l g i s c h e  Depntirtenkammer bat 
in den letzten Tagen Dauersitzungen abge
halten, da die Sozialdemokraten gegen die 
dringliche Regierungsvorlage aus Erhöhung 
der Branntweinverbranchsabgabe Obstruktion 
trieben. I n  einer Nachtübung, welche Sonn
tag früh 6 Uhr noch fortdauerte, wurde die 
Berathung der Regierungsvorlage fortgesetzt. 
Nach längerer Debatte wurden m it 83 gegen 
30 Stimmen die Artikel 1 und 2 angenommen, 
welch letzterer die BerbranchSabgabe fü r iu  
Belgien hergestellten Branntwein von 100 
anf 150 Frank» erhöht. Der Artikel 3 
(Aushebung der Kaffeesteuer) wurde m it 85 
gegen 27 Stimmen genehmigt. Artikel 4, 
welcher einen bestimmte» Theil de» Ertrages 
der Alkoholsteuer fü r die Gemeinden festsetzt 
nnd den E rtrag der Zölle auf gebrannten 
Kaffee dem Staate zuweist, wurde angenommen. 
DaS Hans nahm im weiteren Verlaufe der 
Sitzung m it de» Stimmen der Rechten die 
Artikel 6 bis 11 an nnd schließlich die 
ganze Vorläge m it 63 gegen 24 Stimme» 
bei einer Stimmenthaltung. Schluß der 
Sitzung Sonntag 7 '/ ,  Uhr früh.

Die m a z e d o n i s c h e n  Kreise in S ofia  
halten nach der Wiener „Renen Freien Pressr- 
trotz der Verhaftung der Führer Zontschew, 
MichailowSki, Stanischew, Jankow und N irc» 
low an der Behauptung fest, der Anfstana 
sei so vorbereitet, daß der AuSbrnch im  
M ä r- gesichert sei. Die Aufhebung beider 
mazedonischer Komitees wurde nacht» vok> 
zogen und verursachte in Sofia keinerie- 
Aufregung. I n  Athen hat sich die größere! 
Mehrzahl der Studenten einem Freikorps an
geschlossen, da» sich unter einem angebliche» 
Hanptmaun Arcnoda, einem Thessalier vo» 
Geburt, gebildet hat nnd in de» nächsten 
Wochen nach Mazedonien abgehen soll.

AnS M a d r i d  w ird  vom Sonntag ge
meldet: Die AnSstandSbewegung der Arbeirer 
hat sich in Vigo nnd Oreuse verschlimmere 
Die ländlichen Arbeiter in der Provinz Se- 
Villa sind in den Ausstand getreten.

heißt, wenn« auch nichts gefährliches ist. —  
aber fort darfst Dn als M u tte r keinesfalls.*

„N a siehst D u,- senfzte Erna. „Und ich 
hatte mich schon so darauf gefreut! Ganz, 
zwanglos, ohne jeden Herrn —  köstliq» 
muß das sein.-

W illi wnrde immer unruhiger.
»Ja, ja, — aber,- —  er stotterte nutz 

ließ seine Zigarre ausgehen.
Die Hausfrau lachte.
„Machst ja  elu riesig geistreiche» Gesicht! 

D ar mnß ich D ir  lasten, Bruderherz! Paßt 
D ir  wohl nicht, daß w ir Frauen in diese« 
selbstständige» Weise unsere Feste feiern. Bist 
wohl auch so ein mißgünstiger Egoist wco 
Heinz, der einfach erklärt hat, daß ohne 
Euer Geschlecht überhaupt kein Vergnügen 
denkbar sei?-

W illi richtete sich empor. Unwillkürlich 
flog sein Blick in den kleinen Spiegel drüben 
am Erker.

Dnnkellockige» Haar über mädchenhaft 
weißer Haut, ein paar braune, lustige Augen 
über der feinen Nase, nnd ein seidenweicher 
Schunrrbart darunter.

M it  einem Ruck sprang der A rzt vom 
Stuhle.

„Erna, Dn kommst m ir wie von G o tt 
gerufen m it Deiner Entsagung. Du mnßk 
m ir helfen, Schwesterlein.-

„Jch verstehe Dich nicht, W illi *
E r rieb sich die Hände wie ein ver

gnügter Schuljunge, der im Begriff steht, 
einen tollen Streich -» begehen.

„D n  giebst m ir Dein B ille t und Dein 
Kostüm -um Künstlerinnenfest. Da» hab' ich 
schon immer mal mitmachen wollen. Hahn 
im Korbe, — weißt D n.-

Sie lachte -  halb spöttisch, halb be- 
lnstigt. (Fortsetzung folgt.)



Dem Kolonialminister C h a m b e r l a i u  
überreichte» in Graaff-Reinet die Afrikander 
des Bezirks eine Adresse, in der sie die Ver
sicherung abgaben, daß sie, so hoch sie auch 
die durch eine freie Verfassung gewährte» 
Vorrechte schätzten, doch nicht minder auf
richtig an der Vereinigung m it England 
festhielten, dem sie ihre Freiheit schuldeten. 
Unter der Herrschaft deSKriegSrechteS hätten 
sie viele Unbilden, die auch jetzt noch nicht 
beseitigt seien, ertragen müsse». Sie seien 
aber überzeugt, daß von ihrem Verhalten 
die Wohlfahrt des Landes und die Znknnft 
ihrer Kinder abhänge, und seien daher ent
schlossen, die Vergangenheit zu vergessen und 
treue Anhänger des Reiches zn fein.

I »  P e r s i e n  ist ein neuer Z o llta rif am 
Sonnabend inkraft getreten.___  _________

Deutsches Reich.
B erlin . 16. Februar 1903.

— An der vorgestrigen M eudta fe l bei 
Ih ren  Majestäten nahmen theil der Kron
prinz und Prinz und Prinzessin Heinrich, 
welch letztere später nach Kiel zurückreisten.
Gestern Morgen besuchten beide Majestäten 
und der Kronprinz den Gottesdienst in der 
Garnisonkirche. Um 12'/, Uhr empfing Se.
Majestät den Intendanten Kammerherrn 
v. Hülfen. Z » r Frühstlickstafel waren ge
laden Fürst und Fürstin v. Donnersmarck,
Ge». d. Jnf. v. Lignitz und Gemahlin,
Gräfin Heinrich v. Lehndorff, Gonvernenr
Graf v. Götzen und Gemahlin. Gestern ........
Abend besuchten die Majestäten m it dem dA'.HHer Teichwirthe. 
Kronprinzen die Vorstellung vo n ..,N e ''W e lt,' 
in der man sich la n g w -'.ir^H  königl. Schon, 
spielhans. H ^ ^ -M o rg e »  unternahm der

den gewohnten Spaziergang im Thier- 
garten, sprach beim Reichskanzler Grafen 
v. Bülow vor und hörte im königl. Schloß 
den Bortrag des Stellvertreters des Chefs 
des Zivilkabinets, Geh. Ober-Reg. Raths von 
Valentin,. Um 1 2 ^  Uhr empfing Se. M a 
jestät den Obersten Grafen Zedtwitz, Kom
mandanten des k. u. k.österr. Hnsaren-Regts.
Kaiser Wilhelm I I . ,  deutscher Kaiser und 
König von Preußen N r. 7, znr Meldung.

— Der Erbprinz nnd die Erbprinzessin 
von Sachsen-Meiningen haben am Sonntag 
Abend BreSlan verlassen nnd sich m it kleinem 
Gefolge nach Kiel begeben, um in der 
Familie des Prinzen Heinrich von Preußen 
im dortigen königl. Schlosse den Tag ihrer 
Silberhochzeit, die am 18. ist, zu verleben.
Die Rückkehr nach Breslau w ird am 20. d.
M ts . erfolgen. Znr Theilnahme an der 
Feier find bereits P rinz und Prinzessin 
Friedrich K a rl von Hessen in Kiel einge
troffen, auch die Ankunft deS Prinzen «ud 
der Prinzessin Heinrich X X X . Reuß,
Schwiegersohnes und einzigen Tochter des 
Erbprinzenpaares, w ird demnächst dort er
wartet. I n  Vertretung unseres Kaiserhofes 
werden Prinz Heinrich von Preußen nebst 
Gemahlin dem Silber-Brautpaare die Glück 
wünsche des Kaiserpaares übermitteln unter 
gleichzeitiger Ueberreichnng der kaiserliche»
Geschenke. Abgesehen von dem Meininger 
Land, w ird man des Erbprinzenpaares an 
dem Ehrentage ganz besonders in Schlesien 
gedenken. Is t doch die S ilberbrant die 
älteste Schwester unseres Kaisers: Prinzessin 
Charlotte, die am 24. J u li 1860 geboren 
morde, also jetzt im 43. Lebensjahre steht.
Der P rinz bekleidet seit 1895 die Stellung 
des kommandirenden Generals des 6. Armee
korps. .  ̂ ,

— Im  Abgeordnetenhaus- fand heute 
Abend ein Festessen zur Feier des 80. Ge
burtstages des früheren Präsidenten von 
Köller statt, woran Abgeordnete aller Par- 
teien, zusammen 160 Personen, theilnahmen.
Der gegenwärtige Präsident von Kröcher 
brachte da» Kaiserhoch aus. Freiherr von 
Heereman von, Zentrum hielt die Festrede «nd 
feierte Köller als Mensch, Patrioten und 
rühmte seine Geschicklichkeit nnd seinen Ge
rechtigkeitssinn in der Führung der P räfi 
dialgeschäfte. Herr von Köller dankte und 
schloß m it einem Hoch anf das preußische 
Vaterland.

— Georg von Köller. der frühere Prä- 
fident des preußischen Abgeordnetenhauses, 
vollendet morgen, Dienstag, das achtzigste 
Lebensjahr. Am 17. Februar 1823 zu 
Jaßnitz bei S tettin geboren» besuchte er das 
Gymnasium in S tettin, widmete sich dann in 
Heidelberg und B erlin  dem Studium der 
Rechtswissenschaft nnd war dann einige 
Jahre praktisch bei den Gerichte» thätig.
1848 übernahm er die interimistische Ver
waltung des Landrathsamtes Kammin ; zwei 
Jahre später wurde er endgillig als Land
rath des Kamminer Kreises angestellt. A ls 
solcher war er bis 1868 thätig. Dann 
widmete er sich der Bewirthschaftung seines 
Rittergutes Kantreckbei Haminer in Pommern.
I n  das Abgeordnetenhaus tra t Herr von 
Köller 1666 ein; er ist bekanntlich M itg lied 
der konservativen Partei. Nachdem er 
während mehrerer Sessionen das Amt eines 
Vizepräsidenten bekleidet hatte, wurde er

Ende 1879 als Nachfolger von Bennigsen 
zum ersten Präsidenten gewählt. 1884 wurde 
er zum M itglied« des StaatsratheS, 1886 
zum Wirklichen Geheimen Rath ernannt, 
und die jüngste Auszeichnung, den Schwarzen 
Adlerorden, erhielt er vor einigen Wochen, 
am Geburtstage Se. Majestät des Kaisers. 
Der alte Herr erfreut sich einer bemerkenS- 
werthen geistigen Frische.

— Der sozialdemokratische ReichStagSabg. 
A ller ist nach den „Miinch. N. N .* nicht un
bedenklich erkrankt. Znr Wiederherstellung 
seiner Gesundheit hält er sich in Wiesbaden 
auf, doch sei seine Kandidatur fü r den neuen 
Reichstag fraglich.

— Die Tagung des königlichen Landes- 
Oekonomie-Kolieginms wurde hente m it einer 
Rede deS Landwirthschastsministers v. Pod- 
bielski eröffnet. Der M inister wies insbe
sondere darauf hin, daß das ländliche Schul
wesen reform irt werden müsse. E r sei 
willens, auf diesem Gebiete vorzugehen. 
Sein Wunsch sei es, das ganze landwirth- 
schaftliche Schulwesen einheitlich aufzubauen. 
Die Landwirthschaftskammern sollten sich 
deshalb eingehender m it dem ländlichen Schul
wesen beschäftigen und es nicht nur als einen 
Annex des Schulwesens überhaupt betrachte», 
sondern es zu einer eigenen lebensfähigen 
Organisation entwickeln.

— Die große Landwirthschaftswoche ist 
am Sonnabend znende gegangen. Es tagte» 
»och eine Reihe von Ausschüsse;!; öen Schluß 
bildete die Generalversgulinlnng deS Vereins

uommen werden, daß sie von dem Kron
prinzen Friedrich August angewiesen worden ist.

Die Frage: D arf der Kronprinz von 
Sachsen noch einmal heirathen? ist von dem 
bekannten Juristen nnd Zrntrnmsabgeord 
neten D r. Porsch, fürstbischöslichem Konsistori 
a lrath und M itg lied des kirchliche« Ehege- 
richtshofe» fü r das BiSthnm Breslau, welchem 
sie von einem Berl. B latte vorgelegt worden 
war, m it nein beantwortet worden. Der 
Papst habe keine Macht, die kirchliche Ein- 
fegnung aufzulösen.' Das Beispiel Napoleons, 
dessen Ehe vom Papste annnllirt worden sei, 
beweise nichts, da Napoleon sich nicht den 
Vorschriften entsprechend von dem zustän
digen P farrer, sondern von einem Kardinal 
habe tränen lassen, der weder selbst zuständig 
war, »och sich die Genehmignng des znstän- 
digen P farrers eingeholt hatte.

Die Zahl der deutschen Festungen, 
die noch vor 30 Jahren 39 betrug, hat sich 
abermals um 2 verringert, da in Spandan 
nnd Glogau die Wälle gefallen sind. Es 

während der 3 letzten Jahrzehnte nach 
und nach 19 Festungen eingegangen, darunter 
4 ersten Ranges: Rastatt, Koblenz, E rfu rt 
und S tettin, anßerdem noch Psalzburg, 
Schlettstadt, Landau, Saarlouis, Jülich und 
Minden im Westen, Stade, Düppel-Sonder- 
burg, Rendsburg nnd Colberg im Norden, 
kosel, Silberberg und Schweidnitz im Osten 
und Torgatt nnd Wittenberg im Zentrum.

verbleiben demnach noch 20 Festungen 
verschiedener Größe, darunter 8 ersten Ranges: 
Metz, S trahlun g, Mainz und Köln im Westen 
nnd Pose», Grandenz, Thor» und Königs
berg im Osten. Hierzu treten Breisach, 
Bitsch, Diedenhosen, Germersheim und Wesel 
an der West- «nd Glatz, Neisse, Danzig und 
Lötzen an der Ostgrenze, im Innern Ulm, 
Jngolstadt und K»strin, insgesammt 12. 
rüstend esestignngr» und Sperrforts befinden 
ich in WilhelmShaven, Helgoland, Knxhaven 
Elbe), Friedrichsort (Kiel), Swinemünde 
Oder), Neufahrwasser (Weichsel) nnd P illau  
Königsberg). Ob m it der Zeit nicht noch 
)ie eine oder andere der verbleibenden 20 
Festungen das Schicksal der eingegangenen 
theilen w ird, steht heute noch dahin; unwahr
scheinlich ist eS nicht. I n  einem Znknnfts- 
rieg dürften zweifellos die verschanzten und 

befestigten Lager (Ptewna) eine große Rolle 
spielen, wahrscheinlich eine größere als diese 
Festungen selbst, da ein Theil derselben bei 
!)en heutige» VerkehrSverhältnisse» ihre 
rühere Bedeutung als Straßensperren längst 

eingebüßt haben.
— Eine DampsschiffSlinie von Hambnrg 

nach Christiania nnd Zwischenhäfen und zurück 
w ird die Rhedereifirma A. C. de Freitas 
«. Co. m it Beginn der Saison einrichten.

Kiel, 16. Februar. Der Erbprinz und 
die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen find 
hente Nachmittag hier eingetroffen.

Bremeu, 16. Februar. Die Berladnngs- 
arbeiten beim Norddeutsche» Lloyd werden 
durch den Ausstand in keiner Weise nnter 
brachen, da noch «ine genügende Anzahl von 
Arbeitern vorhanden ist. ( In  der gestrigen 
Meldung nnter .Neueste Nachrichten* muß 
es heißen: Die Schiffsverladnngsarbeiter des 
Norddeutschen Lloyd, welche einem U n t e r 
n e h m e r  u n t e r s t e h e n ,  sind ausständig.)

DreSdr«, 15 .Februar. Das Befindendes 
Prinzen Friedrich Christian ist hente unver
ändert, das Allgemeinbefinden gut, obgleich 
in der Nacht zum Sonntag die Temperatur 
wieder auf 39 Grad stieg.

16. Februar. Ueber das Befinden des 
Prinzen Friedrich Christian wurde auch hente 
kein Bulletin ausgegeben. Der Prinz füh lt 
sich immer noch schwach —  Der ältere 
Bruder des Prinzen, Prinz Georg, hat sich 
eine leichte Erkältung zugezogen und muß 
seit gestern das Zimmer hüten.

Z n r  Beilegung des Venezuela- 
Konflikts.

Dem Reichstage ging eine Denkschrift 
über die Beilegung der Streitigkeiten zwischen 
Deutschland und Venezuela zu. Diese führt 
aus: Nach der Ablehnung der Forderungen 
des deutschen nnd britischen Ultimatums in 
Caracas verhängte Deutschland nnd Groß- 
britanien die Blockade über die venezolanischen 
Häfen, der sich Ita lie n  anschloß. Anf Wunsch 
Venezuelas fanden darauf znr Beilegung der 
Streitigkeiten Verhandlungen in Washington 
zwischen den Vertretern der drei betheiligten 
Mächte nnd Venezuela statt, welche am 13. 
Februar durch Unterzeichnung des deutschen, 
englischen und italienischen Protokolls znm 
Abschlnffe gelangten. Die in dem deutschen 
Ultimatum aufgestellten Forderungen sind 
nunmehr erfü llt und in ähnlicher Weise auch 
die Forderungen Englands und Ita liens  er
ledigt. Die Mächte werden daher unver- 
züglich die Blockade aufheben und die diplo
matischen Beziehungen m it der venezolanische» 
Regierung wiederherstellen. Es folgt das 
bereits bekannte deutsche Protokoll im 
W ortlaut. Die ,Nordd. ANgem. Z tg .' meldet: 
Am Sonnabend M itta g  erhielt Kommodore 
Scheder Befehl, die Blokade aufzuheben nnd 
die weggenommenen venezolanischen Kriegs
schiffe nnd Handelsschiffe, einschließlich des 
.Restaurador-, an die venezolanische Re
gierung zurückzugeben.

Die .Kölnische Zeitung* meldet aus Was
hington vom M ontag: Die venezolanischen 
Primawechsel, welche zur Sicherung der an 
Deutschland zu leistenden Zahlungen dienen 
sollen, sind dem deutschen Gesandten bereits 
ausgehändigt worden.

Auf die M itthe ilung VowenS, in der er 
Castro von der Unterzeichnung des deutschen, 
englischen und italienischen Protokolls in 
Kenntniß setzte und seinen Glückwunsch aus 
diesem Anlaß anSsprach, erwiderte Castro 
nach einer Rentermeldnng aus Caracas vom 
Sonnabend m it einem Telegramm, worin er 
Bowen in seinem nnd Venezuelas Namen 
ewiger Dankbarkeit versicherte für die rasche 
Entschlossenheit, m it der er der Sache der 
Gerechtigkeit gedient habe. —  Vom Sonntag 
meldet Reuters Bureau aus Caracas: Aus 
allen venezolanischen Häfen, m it Ansnahme 
von Coro und Higuerote, w ird gemeldet, daß 
die Blockadeschisfe zurückgezogen sind. Sofort 
nach Eingang dieser Meldung hat die Re
gierung nach alle» Richtungen hin Truppen 
znr Unterdrückung deS AusstandeS entsandt.

Prinzessin Luise von Toskana.
AnS DreSden w ird bestätigt, daß der 

Kronprinz, so energisch er die gänzliche 
Scheidung forderte, doch ritterlich fü r eine 
finanzielle Subvention der Prinzessin von 
ToSkana gesorgt hat. Wie der .Franks. 
Z tg .* zufolge verlautet, soll ih r ein« Jahres 
reute von 4000» FrkS. ausgesetzt werden. 
Obwohl nicht gesagt w ird , von wem dies« 
Rente herrührt, so darf doch wohl äuge-

Provinzialnacliricltten.
arl^ v 'zn ^D an sw ^  Obgleich^ w A tem 'n o ^  nicht 
alle znr Aufnahme in das nene Staatsarchiv be
stimmten Archivalien aus der Provinz und ans 
den Staatsarchiven zu Königsberg nnd Posen hier 
eingetroffen find. so ist doch bereits eine gewisse 
nnbere Ordnung der vorhandene» Urkunden und 
Akten erzielt und die .innere Einrichtung des 
Staatsarchivs bis zn einem gewissen Grade als 
vollendet anzusehen. Demnach haben am Sonn
abend M itta g  Seine Exzellenz der H err Oberprast- 
dent und anf Einladung des Staatsarchivars 
Archivraths D r. B är gleichzeitig die sämmtliche» 
Spitzen der hiesigen ZivNbehördrn das S taa t«  
archiv besichtigt. Hierbei ergriff «ach den Eröff 
nlingsworten des Herrn Archivraths D r. B ä r  
Herr Oberprästdent D e l b r ü c k  das W ort und 
führte etwa folgendes ans: E r  danke dem Herrn  
Vorredner im Namen der Anwesende» für die 
Einladung zn der heutigen Feier nnd für semen 
einleitenden Vortrag. E r  wolle aber auch die 
Gelegenheit nicht vorübergehe» lasse», ohne den 
Behörden. Kommunen nnd Beamten zn danke», 
welche die Einrichtung des StaatsarchwS ge
fördert nnd nnterftützt hätten. D er Tag, den man 
heute im kleinen Kreise ohne änßeres Gepränge 
begehe, sei vom historischer Bedeut»»» für die 
Provinz Westprenßen nnd wichtiger als manches 
m it äußerem Auswand gefeierte Erngnitz. DaS 
Archiv sei bestimmt und hervorragend geeignet, 
die Entwickeln»» WestprenßeiiS zu einer pro
vinzielle» In d iv id u a litä t zu fördern, es solle den 
M ittelpunkt fü r «ine besondere. Vrovn,z'ell« Ge- 
schichtssorschuug bilden nnd dem letzt Übenden Ge
schlecht ans der Vergangenheit der Provinz das 
Bewußtsein immer von neuem verm itteln, daß

spräche fand ein Rundgang durch dre elf Auf-

Vorm ittag des gestrige» Sonntags fanden sich 
dann etwa 50 geladene Herren in den Räumen 
des Staatsarchivs ei», nm gleichfalls die inneren 
Einrichtungen der neuen Behörde kennen zn ler
ne». H err Archivrath D r . B ä r machte den E r-  
chirnene» zunächst einige M ittheilungen über die 

Begründ»»« des Staatsarchivs, über die bauliche 
i rinrichtinig, über die verschiedenen Gruppe» der 
Urkunden »nd Akte» »nd über die A r t  ihrer 
Aufstellung und ihrer Ordnung. Der Rniidgang 
durch die Aufbewahrungsräume bot einine auch 
vom archivalischen Standpunkte aus neue Einrich
tungen. so die Berbreiteriings- und Bertiefinigs- 
Möglichkeit der Aktengrsteüe sowie die A r t  der 
Aufbewahrung der Karten nnd P läne i» überall 
einfügbaren Schieb ekilstn, nach einem vo» Herrn  
D r. B ä r erfundene» und hier zum erstenmal znr 
Anwendung gebrachten System. Nach der Be« 
lchtigiiiig hielt die liebenswürdige Freundlichkeit 
des Herr» Archivraths D r. B ä r die Besucher noch 
ein halbes Stündchen gesellig plaudernd beisam
men. Es ist z» wünschen, daß die reichen Schätze, 
welche die Archive für die Kenntniß nicht m ir 
der heimischen, sondern der ganze» »vrddentschen 
Geschichte enthalten, nun recht gründlich aus
gebeutet werden. Die volle Unterstützung des 
H err» Archivraths D r. B ä r nnd seiner Herren  
Assistenten kanndei» wisienschafttichkiiIlltereffeuteu 
sicher sein.

Danzig, 18. Februar- (E i»  Säuglingsheim) 
oll hier gegründet werden. E s ist zn diesem 

Zweck ein Verein ins Lebe» getreten, der nnter 
Leitung der Fron General v. Brannschwelg steht 
und schnell aufblüht. D as zu gründende Säug
lingsheim soll den Sänaliiige», deren E ltern  keine 
Ammen miethen nnd deren M ü tte r nicht selbst 
nähren können. Frauenmilch sowie gute Pstege 
durch geschulte Pflegerinnen und gesunde Wobnnng 
gewähren, wobei auch nnginckliche ledige Wöch
nerinnen m it ihre» uneheliche» Säuglingen vollst« 
Berücksichtigung finden. Ferner sollen ordentliche, 
gewissermaßen approbirte Ammen jederzeit fü r  
auswärtigen Bedarf in genügender Anzahl znr 
Verfügung gehalten werden. — Bravo! D a  werden 
anderegroße Städte hoffentlich nicht lange zurück
stehen. sondern auch an die Gründung derartiger 
segensreicher In s titu te  herangehen.

AuS der Provinz, 16 Februar M arie u b u rg -  
M law kaer Eisenbahn.) Nachdem die M arienbnrg- 
M law kaer Eisenbahn in staatliche Hände über
gegangen ist, stehen dem reisenden Publikum vor- 
theilhafte Veränderungen für die Personenbeförde
rung bevor. W ie der .Riese,Würger P r."  von 
unterrichteter Seite mitgetheilt w ird, falle» vom  
1. M a i  d. J s . die sog. gemischten Züge. die m ir  
eine sehr mäßige Fahrgeschwindigkeit zuließe», 
ganz fort. S ta tt  dessen fahren Perwnenzügr m it 
der erhöhte» Durchschnittsgeschwindigkeit von 60 
ikilometer in der Stunde.

Bromberg. 16. Februar. (Bon der Waffernoth.) 
Der Defekt an der W affer!eit»ngsa„lage soll nm , 
entdeckt sein. D ie Angelegenheit w ird in der 
heutigen außerordentlichen Magistratssttzung znr 
Besprechung komme». Voraussichtlich w ird morgen 
eine amtliche M itthe ilung  in dieser Sache rr io l- 
ge». — Z u r Wassenivth in Bromberg hat d a ,  
„B rom b.Tgb l.-a ilf eine Anfrage vo» dem Ingen ieur 
Franke-Boun, dem Erbauer unseres Wasserwerks, 
folgende» B rie f erhalten: E r  ist bedauerlich, daß 
solche Betriebsstörungen dort vorkommen, doch 
eien S ie versichert, daß dieses wenig bezw. gar« 

nichts m it dem Bau der Anlage z» thu» hat. W o  
die eigentliche Ursache der jetzige« K alam ität oder 
wenigstens ihrer langen Dauer zn suchen sein 
dürste, das lehren wohl auch andere Vorkomlumsse. 
wie die der Bromberger Biirgersckast wohlbekann
ten Berhaltniffe bezüglich des Kanalwasscrhebe- 
werkes nnd die im  November v. J s . erfolgte 
leberschweiumnngr» in der Brnckenstraße. Wenn  

von Seiten der Betriebsverwallung der Bürger- 
schaft der Borwurs gemacht w ird. daß diese d a , 
Wasser vergeude und so die K a lam ität selbst her
beiführe, so bezeichne ich dieses als eme falsche 
Annahme. D as Werk vermag täglich etwa 11000 
Kubikmeter Wasser zn fördern nnd dieses Quantum  
zn verbrauchen, müßte der Konsum Pro Kopf nnd 
Tag der Bevölkerung 220 L iter betragen, was in 
etziger Jahreszeit unmöglich ist. De» Beweis 
wer die Maschinenarbeit tiefern doch dir anf der 

Station  geführte» Rapporte. Sollte wider E rw arten  
der Wasserverbrauch trotzdem obige Höhe erreicht 
haben — was ich sehr bezweifle — so hat die Be- 
tricbsverwaltuiig einen nicht zn verzeihenden Fehler 
begangen, indem sie die dritte Förder»lngs>»aichn>e 
nicht entsprechend den» Bedürfniß aroßer, etwa 
wie von »IN-vorgesehen eine vo» 100 Pferdekl asten, 
aufgestellt hat. D ie Richtigkeit der die Bürger- 
ichast beunruhigenden privaten Muthm aßung, daß 
-er Grundwasserstroln bezw. die Brunnen erschöpft 
feie», ist z» bezweifeln; ich könnte sagen: ansae- 
schloffeii.weiln „ich.tetwa dnrchEintreten elementare» 
Gewalten der Wasserträger zerklüftet w ird. Einen  
etwaige» B orw nrf, daß bei Anlage bezw. Bau der 
Wasserleitung nicht die gehörige Vorsicht geübt 
worden ist. muß ich ganz entschieden zurückweisen. 
Z n r Beruhigung sei gesagt, daß ieder der 20 
Brunnen m it einem selbstthätig schließenden 
Schieber nnd einem Fnßveutil versehen ist und 
daß. wenn erster geschioffen wird. der betreffend, 
Brunnen anßer Thätigkeit gesetzt ist. D as Fntz- 
Ventil dagegen ist da,,, da. daß «In Zurückströmen 
des WafferS aus der Heber-leitung bei grofmetem 
Schieber in den Brunnen bezw. in den Grund» 
wafferstrom vermieden w ird. Z u  verwundern lst 
nur. daß die Betriebsleitung 8 Tage braucht, um  
die S p ur des Fehlers zn suchen „nd daß st« ib« 
immer «och nicht gefunden hat. Nach dem Staude 
der Sache und nnter der Voraussetzn»«, daß di» 
Betriebsleitung die ihr von dem Erbauer über- 
»ebene Anlage in allen Theilen beherrscht »ich 
ihrer Aufgabe sich bewntzt ist, durfte die K a lam ität 
nicht länger» als einen Tag dauern. E s ist schwer 
voll hier anS zn sagen, wo nnd wie der Fehler m . 
denn ohne einige kleinere Versuche (Hydrologische 
Untersuchungen), die aber keinesfalls tagelang, 
sondern nur einige Stunden dauern, ist. rS schwer, 
ei» richtiaes Urtheil zu fällen; nnr soviel ist klar: 
liegt ei» Bruch in der Heberleitnng vor oder ist 
die Nachhaltigkeit der Ergiebigkeit »n verzeichnen, 
(soll wohl heißen: bezweifeln), so muß >» jedem 
Falle in einigen Stunden von einem daS Feid b^  
herrschende» Techniker das Resultat nnumstößlich 
feststehen. Ic k  bin gerne bereit, wenn m ir die 
S tad t Bromberg die von m lr rn diesem Falle ge
wünschten Unterlage» zukommen läßt, oder mich 
nach dort beruft, der Bürgerschaft BrornbergS au , 
der K alam ität zu helfen. Bonn, 13. Februar IVOS. 
Alfred Franke. Kreisinae„ie»r.hha..trch„. Anlage» 
für den Kreis Bonn (Land)." .  . .  ,  „

Kvschmin, 13. Februar. (EchniverhältUlsse.) Z u r  
15 jährigen Äestrhen der Kriises Koschmln ift vvm



hiesigen Land rath samt ein Verwalt,inasbencht 
heranSgeaebe» worden, der anch über die Schul- 
Verhältnisse deS Kreises Ausschloß webt. An den 
3S katholischen Landschnle» m,t 42 Lehrerstelleu 
und 4443 Schulkindern sind 13 StrUen unbesetzt, 
sodab auf einen Lehrer iinDiirchschnItt I53Kl»der 
kommen. Ank die 4443 Schnlkinder. deren M utter
sprache die polnische ist. kommen nnr vier Lehrer
mit deutscher Muttersprache

Opalenitza. 14. Februar. tUeberfahren.) Gestern 
Nachmittag überfuhr der gemischte Zng von 
Koste» wahrend eines heftigen Schneetreibens aus 
der Strecke Uiazel-Grätz aus dem Ueberweg der 
Vosener Chaussee ein Getreidefnhrwerk de» Do- 
miuinuiS Wozuik. der Gräfin Mielczhnski gehörig. 
Der Wirthschastsvogt Paul Klah wnrde hierbei 
grtödtct. der das Gespan» führende Knecht Palicki 
kam mit einigen leichtere» Verletzungen davon. 
Ein Vferd wurde ebenfalls gelobtet, das andere 
schwer verletzt und der Wage» vollständig zer
trümmert. Die Lokomotive erlitt unbedeutende 
Beschädigungen. Der Ungliickssall dürfte allein 
aus das Schneegestöber zurückzuführen sein. welches 
so dicht war. daß man kaum die Land vor den 
Anne» febril konnte._____ ____  ___

Rücktritt des Oberprästdenteu 
Dr. v. Vitter-Posen.

Die „Post" meldet: Wie wir ans einer Quelle 
erfahren, die wir für gut unterrichtet zu halten 
Ursache habe», hat der Oberprästoent von Posen. 
Lerr Dr. v. Bitter, die Absicht kundgegeben, von 
feinem Amt znriickzntrete». Die «Post* bemerkt 
hierzu: Man geht wohl nicht fehl. wen» man 
diesen Entschluß des Vosener Oberpräfldenten mit 
den vielfache» Angriffen, denen er in der letzte» 
Zeit in der liberalen Presse wie im Parlamente 
ansgesetzt war, in Zusammenhang bringt. Sowohl 
im Faste Löhning wie in der Affäre des Majors 
a. D. Endest und bei dem tragischen Tode des 
Landraths v. Willich suchte die Opposition sein 
Verhalten zu bemängeln. Dr. v. Bitter tra t sein 
jetziges Amt am 1. Oktober 1899 an. Vorher war 
er Ministerialdirektor im Ministerium deS Inner». 
I n  Posen wurde er Nachfolger des Oberpräfiden» 
ten v. Wilamowitz-Möllendorff. gegen den die 
Deutsche» wegen seines zu wenig entschiedenen 
Auftretens gegen den Polonismus Klage führten, 
v. Bitter, der den Verhältnissen des Ostens als 
lanaiährigrr Präsident der königlichen Regierung 
zu Ovvel» näher getreten war, galt bei seinem 
Einzüge in Posen als entschiedener Vertreter der 
schärferen Tonart in der Volenpolitik.

Auch der „Berl. Lokalauz." kann zuverlässig 
mittheilen, daß der Oberpräfldeut von Posen Dr. 
v. Bitter die Absicht geäußert hat. von feinem 
Loste» zurückzutreten. Das genannte B latt 
schreibt: I n  dem Schreibe» an seine vorgesetzte 
Behörde weist tderr v. Bitter darauf hin. daß 
durch die Vorgänge der letzten Zeit seine Gesund
heit so untergraben sei. daß er dringend einer 
längeren Ruhe bedürfe und an» diesem Grunde 
bitte, von seinem Posten enthoben zu werden 
Zweifellos wird diesem Ansuche» willfahrt werden, 
da man einem so verdienstvollen Manne wie Lern, 
v. Bitter sicherlich jede Möglichkeit geben wird. 
leine Gesundheit wieder herzustellen. Bei den all
seitig anerkannte» hervorragenden Fähigkeiten 
des Oberprästdenteu ist es demnach nicht anSge- 
sthloffen, daß seine Kraft dem Staatsdienst er
halten bleibt. Dr. Rudolf v. Bitter ist als zweiter 
Sohn des ehemaligen Präsidenten der Seehand- 
lnng am 8. Kanuar ,846 geboren. Er arbeitete 
1866 als Ansknltator in Halberstadt. später in 
Berlin, machte den Krieg gegen Frankreich als 
Reserveoffizier im 2. Garderegiment zu Fuß mit, 
bestand im April 1871 das Affefforeuexamen. trat 
Anfang 1873 zur allgemeinen Staatsverwaltung 
über und wnrde Assessor beim Oberpräsidium in 
Posen. Von 1875 an als Landrath im Kreise 
Waldenburg thätig, wnrde er 1882 als vortragen
der Rath inS Ministerium berufe», wo er u. a. 
mit der Ausarbeitung der zur Ausdehnung der 
Berwaltungsgesetzgebnug aus die Rheinprovinz 
erforderlichen Gesetzentwürfe beauftragt wnrde. 
Im  Abgeordnetenhaus vertrat er 1979 den Wahl
kreis Waldenbnrg-Rcichenbach als Mitglied der 
freikonservativen Partei. Bon 1888 ab war er 
Regirrnngsprästdent von Oppeln, bis er im Fe
bruar 1898 als Direktor in das Ministerinn, des 
Innern bernfen wnrde. Bon hier anS kam er im 
Oktober 1899 als Oberpräsideut »ach Posen, als 
Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorff feine» Abschied 
nahm. Der Kaiser zeichnete bei seiner vorjährigen 
Anwesenheit in Posen Lerr» v. Bitter dadurch 
aus, dah er rh» znm Wirkl. Geheimen Rath mit 
dem Pradikat.Exzellenz" ernannte.

Die „Frels. Ztg." schreibt zn dem Rücktritt Dr. 
V. B itters: Dem Oberpräsidenten v. Wilamowitz- 
Möllendorff wnrde von hakatistifcher Seite vorge
halten. daß er zu wenig entschieden gegen die 
Polen auftrat. Der Oberpräsideut v. Bitter hat 
aber die Erwartungen der Hakatiften stark ent
täuscht. Zwar war er in seinem Vorgehen gegen 
die Pole», wie sie gehofft hatte», ein Man» der 
stärkn:«, Richtung, gleichzeitig aber erfolgte eine 
Spaltung unter den Lakatisten. DaS hakatistische 
Beamte,.thun, sah dem Obcrprästdenten einen 
Beschützer ag^rischer Bestrebungen, die in dem 
V ^ 'o r a. D. Endest ihren Lanptvertreter fanden. 
Des Obervrasidkntr» Haltung im Fall Löhning

arge» den Agrarier 
die Vorgänge die zum Selbstmord 

des LandiathS v. Willich in Birnbaum führten, 
gaben gerade deniemgen Kreise», die vor 4 Jah r ',, 
die Berufung des Ministerialdirektors v Bitter 
nach Posen freudig begrüßt hatten. Anlaß zu An- 
griffen gegen den Oberprästdenteu. Dieser scheint 
gar kein Hehl daraus zn machen, daß diese Angriffe 
feinen Rücktritt veranlassen.

Das „Posener Tagebl." ist in der Lage. die 
Rücktrittsmeldung bestätigen zu können. Für die 
Richtigkeit der Meldung spricht auch. daß sie 
von, Wolff'schen Telegraphenbnrean übernommen 
wird.

Lokirlimchrlchtkn.
Thor«. 17. Februar 1903. 

-^ .T '.lD e rl? . B e z i r k s t a g  der  we s t p r e u ß i -

W e n  bak>7n Mittag die Heimreise ange-
städtisch^ 7°s! w .^ W a t^
Zum Beschlusse des Baninnungsiages hatte das 
Programm kür den Nachmittag »inen Ansfiua 
nach Leibitsch zum Besuche der russisch«, «Are,,,, 
Vorgesehen.

— i L a u d w e h r v e r e i u  Thor» . )  Die gestrige 
Sanptversammlnng. welche zahlreich besticht war. 
wurde durch de» ersten Vorsitzenden Lerr» Land
richter Tech „ a n  mit einem Sinweis auf die 
Wichtigkeit der anstehenden Tagesordnung eröffnet. 
Redner gedachte wie üblich des Landesherr» und 
brachte demselben ein dreifaches Hoch aus, worin 
die Versammlung begeistert einstimmte. I n  länge
ren. zn Herze» gehende» Worten gedachte Redner 
dann zweier verstorbenen Kameraden, der Kame
raden GarnisonvrrwaltnngSdirektor Kiudler und 
Pollzeisckretär Menke. Der letztere stand dem 
Verein sehr nahe und war ein reger Förderer des
selben und ein guter Kamerad. Bei ihm treffe 
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden" voll nnd 
ganz zn. stets habe er zur Erheiterung der Kame
raden nnd zur Gemüthlichkeit in den Versamm
lungen durch seinen ilncrschöpflicheir Humor bei
getragen; ein jedes Mitglied deS Vereins habe 
ihn lieb und gern gehabt. M it den Schlußworte» 
„Sauft ruhe ibre Asche", brachte mau beide» ver- 
verblichenen Kameraden ei» stillen Schluck. Aus
geschieden aus dem Verein sind 3 Mitglieder, znr 
Aufnahme gemeldet haben sich 6 und neu ausge
nommen sind 4 Herren, von diesen konnten, weil 
anwesend, 2 Herren verpflichtet werden. Der 
Schriftführer verlas die Niederschrift Über die 
letzte Moiiatsversamiiilung. Alsdann erstattete 
für de» RechimiigsauSfchnß Herr Kamerad Eisen- 
bahnbetriebssekretär K r ü g e r  den Rechunngs- 
bericht. Derselbe weist in Einnahme für 1902 den 
Betrag von 2529.82 M k. in Ausgabe 1165,46 Mk.. 
es verbleibt mithin ein Bestand von 1364,36 Mk 
Die Prüfung hat zu Ausstellungen keinen Anlaß ge
geben. Berichterstatter, der die saubere nnd sorg
fältige Buchiiihrnng »och ganz besonders hervor
hob. beantragt Entlastung. Der Vorsitzende sprach 
»amens der Versammlung den beide» Kossen- 
siihrern Herzberg und Zelz seinen Dank aus und 
brachte diese» Herren «nter Ertheiln,», der Ent« 
laftnng ein dreifaches Hoch. Aus der Versamm
lung wurde der Wunsch laut. mit Rücksicht auf 
den gute» Kaffenabschlnß ein Faß Bier aus der 
Bereinskoffe fließen zn lasse». Dieser Wunsch 
fand allseitige Zustimmung und derselbe wnrde 
dann auch sogleich znr Ausführung gebracht. Der 
Schriftführer Kamerad Eisenbahnbetriebssekretär 
B eck er erstattete den sorgfältig ausgearbeiteten 
Jahresbericht; demselben entnehmen wir. daß 
der Verein 290 Mitglieder zählt und von den Grün
der» des Vereins gehören noch? Herren demselben an. 
Feste sind im Laufe des Jahres gefeiert. Die 
Sammlung an Zigarrenspitzen rc. hat im der- 
flösse,,«, Jahre eine», ger rgeren Betrag wie 
früher ergeben. Da der Erlös zur Einkleidung 
von Waisenkindern zu Weihnachten seine Ver
wendung findet, werden die Kameraden gebeten, 
sich reger bei der Sammlung z» bekheilige». Be
richterstatter schließt mit dem Wunsche, der La»d- 
wehrverei» möge fern blühen «nd gedeihen. 
Auch dem Lerr» Schriftführer wird zum Zeiche» 
des Dankes für sorgfältige Verwaltung feines 
Amtes ei» Hoch von der Versammlung gebracht. 
Vorgekommene Mißgriffe vonseiten zweier Herren, 
die eine Versammlung behnfS Besprechung wegen 
Neuwahl deS Vorstandes einberufe», wurden von, 
Vorsitzende» sachgemäß getadelt. I n  der daraus 
folgenden Vorstandswahl wurde», die Herren 
Landrichter Technan znm 1. Vorsitzenden. S taa ts
anwalt Weißer»,,el zum 2. Vorsitzenden. Eisenbahn- 
betriebssekretär Becker zum Schriftführer. Eisen- 
bahnbetriebssekretär Matthäi zum Stellvertreter. 
Kaufmann Herzberg znm Kasseuführer, Polizei- 
inspektor Zelz znm Stellvertreter. Obertelegraphcn- 
asststent Banse zum Festordner wieder» und die 
Herren Techniker Rosrnan und Kaufmann 
Ackermauu zn Festordner» neu gewählt Z» 
Fahnenträgern wurde» weiter die Kameraden 
Jrske und Görtz und zu Fahnenjunkern resp. 
Stellvertretern die Herren Makowski. Ganerke. 
Scheibe und! Sakrlß gewählt. Nach der Wahl 
stattete der 2. Vorsitzende „och namens des 
VereinS den 3 alten Festordnern Aschenbrenner. 
Thielkeund Banse Dank für ihre Mühewaltung ab. 
°Ar den nächste» Bezirkstag in Cnlmsee wurden als 
„bgeordnete die Herren Landrichter Technan. 
Staats««,valt Weißermel. Eisenbahnbetriebssekre
tär Becker. Obertelegraphenassistent Banse. Kauf
mann Herzberg und Techniker Rofenau zu deren 
Stellvertetern Kaufmann Ackermann. Gasanstalts- 
direktor Sorge. Magazinverwalter Ganerke. 
Eiseubahnbetriebssekrär Krüger. Gerichtsschreiber 
Zaparatowitz und Staatsanwaltschastssekretar 
Gdanietz gewählt. Ein Schreiben des Krlegerver- 
eins betr. Aufnahme der Mitglieder in beide Ver- 
einen kam zur rVesprechuiig. Bei gemüthlichem 
Plaudern bleibe» die Kameraden noch längere 
Zeit beisammen.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Gestern 
Abend fand wie alljährlich im Februar ein 
Herrenabend der Wehr, verbunden mit einem 
Wurstesseu. bei Nicolai statt. Der Einladung war 
auch die freiwillige Wehr von Mocker gefolgt, vo» 
der sämmtliche Chargirte erschiene» Ware». Auch 
die städtische Wehr Thorns war stark vertreten. 
Im  ganze» »ahm«, 80 Personen daran theil, die 
an ü langen Tischen Platz nahmen. Der Führer 
der Thorner Wehr. Herr Stadtrath B o r k o w s k i  
begrüßte »m 9 Uhr die Anwesenden und gab seiner 
Freude Ausdruck, soviel« Gäste zn sehe». Herr 
Stadtbanrath Cvlleh »nd Herr Brandinspektor 
Leipolz könnten wegen ihrer Theilnahmr am 
BaninuniigStaae erst später erscheine». Als erstes 
gemeinschaftliches Lied stieg: „Bruder, reicht die 
Hand zum Bunde" mit Klavierbegleitung. Der 
Abtheilungsflihrer Herr Knaack dankte dem 
Führer und brachte ihm ei» „Gnt Wehr". Ein Ka
merad der Mockerauer Wehr sprach den Dank der 
Gaste aus. Die Wnrst war vorzüglich zubereitet 
nnd wurde mit größte,» Appetit verzehrt. Nach 
dem Essen fanden anf der in der M itte des 
Saales hergerichteten Bühne, welche von M it
glieder» der Wehr nen gemalt war, theatralische 
Aufführungen statt. Die Szene», und Kouplets 
rc. bezogen sich anf die Wehr nnd ihre Freude», 
nnd Leiden. Auch an einer Wnrstzeitnug fehlte 
es nicht, ihr Redakteur Karl K . . . ck hatte d,e 
nöthige» Illustrationen selbst gezeichnet. Eine 
amerikanische Auktion von drei Würste» ergab 
znmbefte» der Wurstkaffe den Ertrag von 31.50 
Mk. Um 12 Uhr kamen noch Theilnrhmer des 
Baniiinnngstages nnd andere Gäste. ES herrschte 
Gemüthlichkeit und Frohsinn bis zum Schluß des 
Vergnügens, der erst in früher Stunde erfolgte.

— l Der  Verein deutscher Kathol iken)  
beging am vergangene» Sonntage im großen Saale 
des Biktoriagartens die Feier des 25jährigen 
Regiernngsjubilänms Er. Heiligkeit des Papstes 
Leo Till. nnd zugleich des IV. Stiftungsfestes. 
Einladungen war«, dazu nickt ergangen; trotzdem 
war der Saal voll besetzt. I »  Abwesenheit des

Herr» ersten Vorsitzende», eröffnete Lerr Haupt- 
lehrer Sckwarz-Mocker de» Abend mit einer An
sprache. in welcher er die Erschienene» begrüßte, 
in kurzen markig«, Worte» S r. Majestät des 
Kaisers gedachte und mit einem Hoch anf den
selben schloß, in da- die Versammlung begeistert 
einstimmte »nd dann stehend die Nationalhymne 
sang. Die eigentliche Papstfeier wurde durch eine» 
vo» einer junge» Dame gesprochenen Prolog ein- 
geleitet. Herr Religiouslehrer Bünger feierte in 
einer längeren Festrede den päpstlichen Jubelgreis 
in seiner apostolischen, sozialen und politischen 
Wirksamkeit nnd führte n. a. an», daß Leo XlU. 
in seiner Friedensliebe sehr viel zu dem gnt«. 
Einvernehme» des päpstlichen Stuhles mit unserm 
Kaiserhaus« beigetragen habe. Die Rede klang i» 
ei» Hoch anf de» greise» Fürsten auf dem Stuhle 
Petri aus. woran sich die stehend gesungene Papst- 
hhmne schloß. Unter der anerkannt bewährten 
Leitn»« des Herrn Lehrer Wicher trug der Gc- 
sangschor des Vereins in vorzüglicher Weise zwei 
Cborlicder „Leo-Lied" nnd „Die Kirche Christi" 
vor. von denen das letztere nntrr gut ausgeführter 
Orchesterbegleitung besonders feierlich den Saal 
durchbrauste nnd eine tiefe Wirkung ausübte. 
Einen edlen Genuß bot wieder einmal das be
kannte „Zigeunerleben" von Schumann, welches 
unter Orchesterbegleitung durchweg vortrefflich zu 
Gehör gebracht wurde. Nach diesen ernsten Bor- 
trägcn kam die Heiterkeit zu ihrem Rechte durch 
die Aufführung des Schwenks „Villa Goldlack" 
vo» Ju lius Sommer. Sämmtliche Mitwirkende 
führten ihre Rollen so gnt durch, daß ihnen öfters 
der reichste Beifall gespendet wnrde. Die Leistung«, 
einzelner boten mehr, als man für gewöhnlich 
von Dilettantenanfführunge» erwartet. Ungemein 
drollig wirkte die Vorführung eines tanzenden 
Elefant«, und eines Affen, der einige Fertigkeit 
in militärischen Uebungen auswies. Die Instru
mentalmusik wurde vo» der Kapelle des Pionier- 
bataillons unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Kapellmeister Henning ausgeführt. Besonders 
aroßen Beifall ernteten die beiden Solisten für 
Xylophon »nd Trompete. Nach de» Aufführungen 
kielt der Tanz die Versammelten noch längere 
Zeit in fröhlicher Stimmung zusammen. Man 
darf die ganze Feier als eine durchaus Wohl
gel»,igene bezeichnen und hoffen, daß auch sie das 
ihrige znr weiter«, Hebung des Vereins bei
tragen wird.

— ( D e u t s c h e r S p r a c h v e r e i n . )  Heute. 
Dienstag Abend 8'/, Uhr findet im Fürflenzimmer 
des ArtnshofeS die Jahresversammlung statt, 
woraus wir nochmals hinweisen

— ( V e r h a f t e t )  wnrde auf Beraniaffmig der 
königl. Staatsanwaltschaft der Versicheruiigs- 
inspektor Marx wegen verschiedener vo» ihn, ver
übter Betrügerei«,. Bis jetzt sind 8 solcher Fälle 
znr Anzeige gebracht worden. — Ferner wnrde 
verhaftet das Dienstmädchen Lndwlca Wytrhkowski. 
die ihrer Dienstherrschaft aus einer verschlossenen 
Kassette 30 Mark entwendet und mit dem Gelde 
die goldenen Trauringe ,«. a. für ihre bevorstehende 
Hochzeit angeschafft hatte.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilich«, Ge- 
wahrsam wnrde», 3 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  u) wurde heute Morgen ein 
Gummischuh in der Schulstraße und ein Gummi
schuh in der Baderstraße. Wenn die zusammen
gehörten — wie tief ließe das blicken! Hinsichtlich 
der Schneedecke natürlich.

— (Von der  W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thon» am 17. Februar srüh 3.76 Mtr. 
über o gegen gestern 3.66 M tr.

Ekstrelben Strombreite.
Bei Z a k r o e z y n  2F8 M tr. gegen gestern 3.07 

Meter.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  R e c h t s  a n -  

W a l l s . )  U nter dem Verdacht der ver» 
suchten Erpressung ist «ach B er lin er  B lä ttern  
der dortige R echtSanw alt M ax  L iebling ver
haftet „nd dem UntersnchungSgefängniß in 
M o a b it eingeliefert worden. S e in e  V er
haftung steht in. Zusam m enhange m it B etrü 
gereien, die bei früheren A uslosungen der 
vierprozentigen rumänischen R enten statt
fanden, «nd die zur F olge hatten , daß in  
Bukarest der Vizedirektor des öffentlichen 
SchnlddieusteS, P ar isan o , und der B urean-  
chef dieses Am teS D im itreSco, verhaftet 
w urden.

( W e g e n  S c h n e e v e r w e h u n g «  n) ist 
aus der Eisenbahnstrecke Schreiberhau-G rün- 
thal der Verkehr b is  auf w eiteres eingestellt.

Neueste Nachrichten.
Hirschberg (Schlesien), 17. F ebruar. D ie  

F rau  des Steinsetzers N engebaner und der 
Schlaffer Lorenz, die zusammen am 17. N o 
vember 1901 den Ehem ann der N engebaner  
ermordet und den Leichnam verstüm m elt 
hatten, sind heute srüh m it dem B e ile  hin- 
gerichtet worden.

B er lin , 17. F eb ru ar. A ls  N achfolger des 
Herrn v. B itte r  werden nach dem „ B erl. 
T agebl."  in hiesige» politischen Kreisen ge
n an n t: der jetzige Chef der Reichskanzlei 
C onrad; der frühere Chef dieser B ehörde, 
der «eichSparteiliche A bg. v . T iedem ann, der 
früher in B rom berg  a ls  R egierungspräsident 
th ätig  war» und der jetzige B rom berger R e
gierungspräsident D r . Krnse.

Berlin» 17. F eb ru ar. I »  dem Knr- 
pfuscherprozeß w urde heute das Urtheil ver- 
kündigt. N ardenkotier wurde wegen B etru g es  
nnd unlauteren W ettbew erbes zu 3 J ah ren  
G efängn iß . 3 0 0 0  M k. Geldstrafe »nd 6  J ah ren  
E hrverlust, ferner w egen U ebertretung der 
Vorschriften betreffend den Verkehr m it  
G iften  z „ 6 0 0  M k. Geldstrafe eventl. 6 0  T agen  
G efängniß  ver»,»theilt, D r . Kronhelm w egen  
B eih ilfe  zum B etrü ge zn 6  M on aten  G efän g
niß und 1 J a h r  Ehrverlust. Apotheker K lesprr  
wurde freigesprochen.

Hamburg, 16. F ebruar. H eute Abend  
trafen m it de», Postdam pfer .K ön ig  A lbert*  
18 O ffiziere nnd 6 1 5  M an »  deutscher T rnvpe«  
a u s Schanghai hier ein . Am Landungsplatz«  
begrüßte der kommandirende G eneral voa  
M aflow  im  A u ftrage S r .  M ajestät de» 
K aisers die Heim gekebrten, denen er mit» 
theilte, daß der Kaiser ihnen feine Z ufrieden
heit sow ohl für ihre m ilitärische Tüchtigkeit,' 
die sie im fernen Osten bew iesen, a ls  auch 
für ihre allbekannte D isz ip lin  „ ,,d  M a n n es
zucht anSipreche» lasse. S o d a n n  begrüßt«  
Senatssekretar D r . H agedorn die Heimge« 
kehrte« im N am en des H am burger S en atS . 
D ie  M annschaften reisten «och heute in das  
Lager von M unster bei C elle ab.

D resden, 17. F ebruar. Nach de», beute 
früh 8',/z Uhr ausgegebenen Krankheitsbericht 
ist in den, Befinden des P rin zen  Friedrich  
Christian in de» letzten T agen  eine w esent
liche V eränderung nicht eingetreten . Obgleich  
sich der P rin z  b ereits in der 4 . Krankheit«- 
Woche befindet, zeigt die K örperw ärm e noch 
immer nicht die erwünschte E cm äßignng. 
Allgem einbefinden, Kräfteznstand und A ppetit 
sind befriedigend.

Leipzig. 17. F ebruar. I n  dem Prozesse  
gegen den früheren Direktor der Leipziger  
Bank Exner verkündigte heute der Vorsitzende 
des Schw urgerichts, daß die B ew eisau fn ah m e  
über den vo» der V ertheid igung gestellten  
A bleh n nn gsan trag  nicht zuende geführt ist. 
Um die a u sw ä r ts  wohnende», Geschworenen 
nicht w ieder vergeblich vorzuladen, vertage  
er die S itzung anf D onnerstag V orm ittag  
9*/, U h r; a lsd a n n  werde der Gerichtsbeschluß  
über den A bleh iin iigsantkag verkündet w erden.

Kraka«, 16. F eb ru ar. D ie  Weichsel ist 
bei S zczn cin  a u s den Ufern getreten. 30  
Q uadratk ilom eter stehen unter W asser. 1000  
W ohnhäuser sind vernichtet und gegen 1 0 0 0 0  
Menschen obdach- und b ro tlo s .

M ad rid , 16. F ebruar. D er  letzten M e l
dung auS Fez zufolge von» I I .  ds. habe»  
die Truppen des S u lta n s  die H yainakabylen, 
die anf feiten deS P rätendenten  stehen, an
gegriffen . D ie  Aufständische,, schlugen sie 
jedoch zurück und richteten ein groß es B lu t
bad unter ihnen an.

M ontevideo, 16. F ebruar. Jose B a ttle  
O rdouez ist znm P räsidenten  gew ählt w orden. 
B e i der gestrigen Eröffnung des P a r la m en 
tes w urde eine Botschaft des Präsidenten  
C nestas verlesen, in der festgestellt w ird , daß 
die Lage des L andes eine blühende sei und 
die Fortschritte aufgezählt w erden, die w ährend  
der A m tsthätigkeit Cnestas gemacht worden  
sind.

M araraibo , 16. F ebrnar. D a s  vene
zolanische Kriegsschiff „ M iran d a" , welches 
bisher in M ara ca ib o  gelegen hat, ist m it 
1200  M an n  nnd 2  M illio n en  P a tr o n e »  „ach 
T n cacas abgegangen, um der R egierung  
Verstärkungen znr Unterdrückung der Revo> 
lntion  zuzuführen .______________ — .

Verantwortlich für deiHnhaltr Heinr. Wartmann in Thorn.**

Telegraphischer Berliner «orl^uberM,^ ^

216-40 
216-05 
85 40 
93-10 

«03 00 
102 90 
93 -10 

102 90 
90 60 

1VO 00 
100 -10 
,03 -10
100- 70 
33 - 25

103-90
86-40

>98-00
199-25
174-80
220-50
101- 40 
100-SS

216 - 35 ; 
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103 00 
103 00 
93 10 

103 NO 
90-70

100-00 
100 -10 
103-10 
100-60 
33-10 

103 80 
86-50 

>98-00 
199-00 
174-30 
220-60 
101-90 
100-60

161-50

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote», p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten 
Preußische KonsolS 3 "/« . - 
Pre» fische KonsolS 3 '/.'/«  .
Preußische KonsolS 3'/. -/« .
Deutsche Sleichöanleil)e 3°/» .
Deutsche NeichSanlelhe g'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. N 
Westpr.Mandbr.3'/,'-/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» -

4"/
Polnische Pfandbrief« 4 '/,'/.
Tlirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rninän. Rente v. 1894 4'/» .
Disko«. Ko,»„»andlt-Ai,theile 
Gr. Berliner-Straßen!'.-Akt 
Harprnrr Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. KrediianstaU'Attien.
Thorner Stadtanlrihe 3'/."/»

S p ir i tn S :  70r, loko. . . .
Weizen M a i .......................... 161—75

, J u l i ............................. 164-00
„ August.............................. —
'  LokvinReWY. . . . 82-/. 82'/.

Roggen M a i ...................... 141-50 141-50
.  J „ l i ............................144-25
„ August............................145-00

Bank-Diskont 3'., vTt.. LomdardzlnSsuv 4'/, pLt. 
Privat-Diskon, 1'/. vCt.. London. Diskont 4 PLt- 

B e r l i n .  17. Feb. (SPirltnsbcricht.) Spiritus 
ohne Notiz.

Kö n i g s b e r g .  16. Feb. (Gctreidemarkt.) Zn- 
fuhr 54 inländische. 92 russische Waaaon».______

heiter. W in d : West.
Von, 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem- 

eratnr -j- 2 Grad Cels., medrigste -j- 9 G rA  
elsins.___________________________________

H-omikir
Va8 original eekts korterdier 

unserer Brauerei ist nur mit un
serer Ltiquette ru baden, noraut 
unsere SedntLniarke unä Unter- 
sekritt sied deünäen.



Gestern nachts */i12 Uhr entschlief sanft meine liebe 
M ntter, mrsere gute Großmutter, Urgroßmutter, Tante und 
Schwägerin

U M Im illk  8ikg,
geb M v i o

im 88. Lebensjahre.
Dieses zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. Februar 1903

S » « § .
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, 

auf dem altstädtischen Kirchhofe vom Trauerhause, Mellienstraße 
96, statt.

S «
8vp!ilb  L »8iIivN 8lia , I

V !itlli8!»sv 8 n » d v ^ i l i8 k i  D
Verlobte L

Bekanntmachung.

einen Bietnngstermin auf 
Dienstag den S. März 1993, 

vormittags 11 Uhr, 
in unserem Bureau 1 (Rathhans l 
Treppe) anberaumt, zu welchen

miechiillgsbedingnngen während l 
Dieuftstunden im obengenanu! 
Bureau eingesehen werden können.

DaS Thnrmgebände kann , 
Speicher, Lagerraum oder vergleich 
benutzt werden.

Vor Abgabe des Gebots ist e 
Kaution von 15 Mk. bei unse 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 13. Februar 1903.
Der M agistrat.

K v W sM stch k lW .
E in a ltes Pferd (Heugl 
m it Geschirr, 3 Arbeit 
wagen, 1 Häcksel»,aschii 
und ca. 5V Z tr . Roggen 
Richt- und Krnmmstri

sollen zwangsweise am
Sonnabend, 21. Febrna

vormittags 10 Uhr, 
vor dem Nü»>vk''schett Gasthanse 
Schöiiwalde gegen sofortige Bai 
Zahlung versteigert werden. 

S c h ö n w a ld e , 16. Februar 19(
Der Gemeindevorsteher.

__________ 1> S »P .

Bekanntmachung.
m Donnerstag den 19. d. Mt

vormittags 11 Uhr,

steigern:
3  Tombiiuke, 3  Repost- 
torie« , 9  Staudfiisser, 1 
P etro leu m ap p arat« . a. m.

Thorn den 17. Februar 1903.
H v lL S V , 

______________ Gerichtsvollzieher.
Mittwoch -eil 25. Februar rr

von vormittags 10 Uhr ab, 
wird anf dem H ofe G erech tes traß e  
1 5  17  ̂ ein Theil des zur Q o d r. 
va»po r',chen  Konkursmasse ge 
hörigen Weinlagers, zunächst:
W  «losch,« « I .  

l>2 Ußeo ooil 
2» M k  in lschn Zkll,

verschiedener Q ualität, 
öffentlich versteigert.

____________ Verwalter.

Versteigerung.
Mittwoch den 18. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggortladnilg Lein
kuchen, (M ltttenfornm t),

hier bahnstehend, für Rechnung dessen, 
dem eS allgeht, öffentlich meistbietend 
versteigern.

________ vereidigter Handelsmakter.

V s r t  »»UoUra, Hobestr. 7, gegen
über Museum, empfiehlt sich zur An
fertigung von modernen Kostümes 
mit Applikation. Moderne Ja- 
tzuetS, Hans- und Promeuaden- 
kleider werden ebenfalls sauber zu

kenrionsl f«r vsmeii
» von
k r a «  i l .  Ü ijriieli-Ü in<ter8io ,

S O ^N n SM.ff L.

! Z ur Anfertigung eleganter

Iimenglikilettbe«
empfiehlt sich
Zi. K s M ln .k « ,  Araberstr. 3 ,  H .

Daselbst werden Schülerinnen jeder
zeit angenommen.

Materialist,
16 Jah re  alt, sucht Stellung in Thorn. 
Adresse sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

2 Lehrlinge
finden in meiner Kunst- und Handels- 
gärtnerei freundliche Aufnahme.

kom m  « renk« , Mocker.

WlikkOk AMolikno,
mehrere Jah re  in größeren Geschäften 
thätig, sucht, gestützt auf gute Zeug
nisse Stellung. Gest. Angebote unter 
L . 4.. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.
Köchinnen, Stubenmädchen u. Hans- 
oB' mädchen erh. sos. od. später gute 
Stellen durch F rau  knülle ÜLlLnoMf, 
Stellenvermittterin, Breitellraße 30.

künuvu sied. er
kalten. stöbert ssrlokv, 

stsmdurg 5 L ein Vermittler.

1IV. «!> ooi»  «okl
zur Ablösung sicherer Hypotheken 
werden von gleich oder später gesucht. 
Nähere Auskunft ertheilen

Mtanck«! L» p o m m o r ,  Thorn, 
Gerechtenstraße.

3-4000 Mk.
gegen gute hypothekarische Sicherheit 
sofort gesucht. Angeb. u. s .  SO  
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Größere Holzhandlung sucht 
mit Waldbesitzern in Verbindung 
zu treten

w e g e n  A n k a u f s

von Waldparzetten,
welche sich vorzugsweise znr Auf
arbeitung von
eignen, gegen Baarzahluug. Angebote 
werden erbeten unter 7 7 3 S
an N u ä o s t s t lo s ro ,  Berlin

Znr Errichtung einer
Ziandsteinfalirik

suche Kapitalisten. Große Sand- 
lager, gute Lage, wie Absatz von 
Ziegel vorhanden. Briefliche M el
dungen unter 1°. K. S .  durch die Ge
schäftsstelle dieser Zeitung.

WmMWMckos.
Mein bei Thorn gelegenes Grund

stück m. 50 Morgen bestem Land u. 
reichlichem todtem n. lebendem In v en 
tar, will ich für 22000 Mk. bei 8- bis 
10000 Mark Anzahlung sofort ver« 
kaufe». Briefliche Meldungen unter 
N r .  19 9 9 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Ich beabsichtige mein anf Jakobs
vorstadt, Weinbevgstraße 14»

belegenes

aus freier Hand für 4000
M ark zu verkaufen.

K s w s o M .

G ärtn erei,
l ' k o r n ,  K i r o l i l i o k s l r .  k
gelegen, unter den günstigsten Bedin- ' 
guugen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

L . LuxvUmrät, Gärtnereibesitzer.

Wassermühle
mit starker Wafferkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, niasstve 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 
Juveu tar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V .8m n- 
vlusL l, Tborn, Culmer Chaussee 50.

Der große Speicher
in der Hospitalstraße, zu»n Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Karl NivvmLNn, Neust. Markt 23. 
Vollständige, gut erhaltene Laden- 

Einrichtung für kleineres Kolonial- 
waaren-Geschäst ist billig zu ver
kaufen. Allerbieten unter 3 .  p .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

N o t  lOOÜNOt H i i W l o W

k ti»e
sind billigst zu verkaufen

B re ite s tra s te  4 3 ,  11.
Gut erhaltenen viersitzigen

Schlitten
hat abzugeben

HonigkuchenfabrikU e r m sn n  l 'k o in s s .
2 S o r lo M S o o s n .

fast neu, und eine Drillmaschine 
im guten Zustande, 2 M tr. Spurweite, 
stehen zum Verkauf bei

sank«, GurSke.
zu verkaufen T h o r n ,  B is«  
m arckstr. 1 , P a r t . ,  l.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
G esicht, rosigem, jugendfrischen A u s 
sehen, reiner, sammetweicher H a u t  und 
blendend schönem T e in t .  Alles dies 
erzeugt:
U c k o l n  W m i M l i s e

v. LsrgmLlln L 6o., kLäedvll!-1)re8cksn.
Schutzmarke: S teckenp ferd  

A. S t. 50 P f. bei: ^ckolk L v o tr , 
6. H . IV snälso ll liebst., ^ n ü v ro  L v o .

Jeden Posten geharfte nnd 
handverlesene

Kartoffeln,
prompte und spätere Lieferung, kauft 
und bittet um Angebote

Q u s l a v  v s k n i s r ,
__________Briesen Westpr.

ltl!
hat zu verkaufen:

Krummstroh, L 1,3V Mk.pr.Ztr., 
Spreu, L L Mk. pr Ztr

Fiitter-Riiiikelii
verkauft LMIau. Alt-Thorn.

Lichtes M aß, 38 neue 6-, und 4- 
Füttungsthüren 1,05 X  2,10 m verkauft 
billig Mellienstraste 79.

'. «»«Heringe! r
zum mariinre», i> Stück S Pfg. 
L . v o l» « '»  W «a.»  Schillerstr. 3.

Ü M l  I l M M M I ö l ,

F
feine Hohl- u. Klingel
roller empfehle bis Don
nerstag Morgen im 
Gasthause zur „Neu
stadt" zu billigen Preisen, 
v r o t to n o to ln ,  (Harz)

öersckwuntlen
find alle Arten Hantunreinigkeiten 
und HantanSschlttge, wie Mitesser, 
Gestchtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Mütchen, Leberfl. re. 
durch tägl. Gebrauch v. Lastedoulvr
8 a r I r r iI - ! j t t r s D M - 8 t ls t
V. kvrgm»nn L 60., Kaä6dtzul-Vi'68ilsn 

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: k i io t t  k -a a t- ,  s .  66. 
N lonM sLl» IßavNkl., K n ä s r »  L  O o .

» L tto M o S .
^ a t tx  Im m iov l» , « lla tttro o k .

Nagethiere. F ü r Menschen,

Ein Laven

»  U H m - « 0  Zm l-G arbttckii Z
4  liefert tadellos sitzend ^

^  Vik. k. Kkimann, SereWraße lk. A

Empfehle:

«olto «nSohnIk« S p e c k
von hiesigen Schweinen, se it». mager, 

Pfd 75 Psg.,

feinste Mettwurst
nach Branuschweiger A rt, garantirt 

reines Schweinefleisch,
Vfd. 80 Pfg.,

H e r m a n n
Schuhmacherstr. 19, 

Wurstfabrik mit elektr. Betriebe.

» s . L I s I k H .

M o  oo) M W o
verm. Mocker, Lindeustr. 8/10. 

Näh, bei Sattlermstr. puppe!, Thorn.
Gut möbl. Zimmer zu verm. 

Gerechteste 39 , 111.

Srilch ,

ScheNfische,
R o th zu n g en ,

C a b lia « ,
Schollen ,

jede» Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend offerirt

W I  8 N « ,
Kchnhinacherstraße 26.

. ...  Telephon 43  ̂ -«

T afelüpfel,
feinste französische Wallnüsse, Hasel
nüsse, Paranüsse. Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosinen, Manda
rinen, feinste Gartensrüchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Pfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., JohanniS- 
beerwein Flasche 80 Psg., Heidelbeer- 
wein herb nnd süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von L dom aa, NauchlachS 
im Aufschnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 

I L u s s ,  Schillerstr. 29.

L a s s
znr 12. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 24. und 25. M ärz, 
Hauptgewinn i. W. von lOOOO Mk., 
ä l .,0 M k ,

zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. nnd 8. April, Haupt
gewinn 50000  Mk., ä  3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums» 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä l.10  Mk. 

zu haben in der 
GelchSftestklle der .Thorner preise'.

W ohnung
von 5—6 Zimmern mit Zubehör, 
möglichst im Zentrum der S tadt, per 
1./4. oder 1./5. zu miethen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter »li'.
1 2 4 7  an den„Kujawischen Boten", 
Jnowrazlaw, erbeten.

Wohnung,
2—S Zimm., Pferdestall s. 2 Pferde, 
z. 1. April gesucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter Rk. 6 . an die 
Geschäftsstelle dieser Heilung erbeten.

Mövl. Zimmer,
mit od. ohne Pension, zu vermiethen 

Windstratze S, II. l. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch in 

und außer dem Hause.___________
Eine möbl. Wohnung mit

Burschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteste. 11/13.

Möbl. frenndl. Zim. zn verm. auf 
W. 2 Z. u. Pens.Gerechtestr.17, HI.

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
________ Tnchmacherstr. 14.
M ö b l.  Z im . zu 15 n. 25 Mk. v. sof. 

zu verm. S t ro b a n d s t r .  2 9 .

Gnt möbl. B o rd e rz im m e r  billig 
zu verm. A ra b e r s t r .  5 .

G r .  n . kl. m ö b l. Z im m e r  z. verm 
G e rb e r s tr .  1 3 /1 5 ,  Gartenhaus 2 T r.

1 m ö b l. W o h n u n g  m.Bnrscheng. 
sof. zu verm. T n ch m ach e rs tr . 2 6 .

w möbl. Zimmer n. 
l .  16 Burschengel, z. verm.

Möbl.ZLm. m. u. ohne Pension sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, lll.

Eine herrschaftliche

W o h n u n g ,
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
ofort oder 1. April 1903 zu verm.

Vr»rl S a lc r t » » .

m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jah ren  v. Herrn HaupLmanu v o n  
« o z fr tv d ro v k  bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben H auseFriedrich- 
stratze 2  4, I. Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11— 1 Uhr.

Meine im Oiilsbowski'schen Hause 
Breitestraße 22, 1!I belegeue 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und allem Zubehör ist 
umständehalber sofort oder zum 1. 
April zu vermiethen.

Juw elier Iö06^6N8vu.
Umständeh. ist meine W o h n u n g , 

8 Zimmer mit Zubehör und ge
schützter Veranda, auch als Sommer
wohnung geeignet, vorn 1./4. 1903 
ab zu vermiethen. Sup. L e in n ,

Bromberqerstraße 96
F re n n d l .  m ö b l. Z im m e r  

auf Wunsch volle Pension bei 
F r. N . S ek n o u k v , Brückenstr. 3 6 ,1.

Daselbst finden auch Pensionäre 
freundliche Aufnahme.______

Die von Herrn 2nrktt1in>8k! bew. 
Balkonwohnung Mellienstraße 86, 
best. a. 4 Z im , Küche u. Zubeh., ist 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
erst. i. Hause bei Herrn L lo x  oder 
8. Snlom ov, Gerechtestrabe 30.

Cvppernikirsstrlche 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4  Zimmer, Küche und Zu
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche nnd Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerstr. 25  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

L n p b k v l Vsolkk, Seglerstr. 25.

M i W c k  1i. z Tr„
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

GkrberstM 28. 3 Tr..
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen.______ 1.a b o » .

ß m W M  W o « « « ,
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

K ld o p l Baderstr. 6. Part.
3 Zimmer, 1 Kabinet nebst Zu- 

behör, 1. Etage, ist wegen Todesfalls 
von sofort zu vermiethen. 
IV.82VLVPLU8KI Gerechtestr.83.

W ohnung
in der 1. Eta^e, die seit 10 Jahren  
von Herrn v r .  Nm LLervler be
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.
____ ö. K u ro W rk i, Neust. Markt.

in  ,  ^  k ^

ist eine frenudliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zu verm. LmN H ilklv .

I " .......  M o o z .
6 Zimmer, Pferdestatt und allem 
Zubehör, vom 1 ./4. 03 zu vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
vermiethen B r o m b e rg e rs tra ß e  9 2 .  

________ I ?  H  HKLLSL'.

i«
MMolt. 4!

Herrschaftliche S zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bnde- 

einrichtnnq n. alle», Zubehör. 
Näheres Albrechtstr. Nr. 6, 

Hochpart, l.

M ittwoch, 18 . d. M tS .r

ZchlitteliMrt.
Abfahrt um 3 Uhr nachmittags von 

der Esplauade. I m  Anschluß ge
müthliches Zusammensein und Tanz 
im Artushof.
_ _ _ _ _  Der Vorstand.

W" Kleine Wohnungen
vom 1. April zu vermiethen.

Svküßko^,
Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 18a.

DiiMrstllg!»e» 18. il. Mts.,
(nicht Freitag, 20. er.) abends 6 U hr:

Jostr- o. M -  m  io H.
li.-K.-V. „iiSKOtiltM".

Sonnabend den 2 t .  Febrnar»
abends 8Vr Uhr,

in -rn Men des Artushofes:
II. Wtok-lleiWiM.

Zahlreiches Erscheinen der passiven 
Mitglieder erwünscht.________

edütrsnkaui
VvirUZI. kiielie.

8tsl3 rHieUdaltiAS
prükLtüotcs-, « ittagg- 

u ^denüKants.
Lkülrenkau!

8et>«Urdstied.
Zu dem am S o n n ta g  den  2 2 .  

d . M t s .  stattfindenden

ladet alle Freunde und Gönner er- 
gebenst ein kitlax

Kslooroo! z »  .8öo>olliko'.
Gerechtestratze 3.

Empfehle kräftigen
Mittagstisch
IsMOIlt..ItO! ksilOO",

Cnlinerstrasi« 28» 
empfiehlt

k tä f l iß k l iM il i i ig s I is c h
zu billigen Preisen.

Ansichts-, Bltittlerr-, Genre- 
und Landschafts-

in großer Auswahl. 
Totalansicht von Thorn. 

Bestellung aus
i r o H s p p a r a l S

und Rollenpapier
bei

L w il K o te m d ie m t i .

I n  unserem Hause Bromberger- 
straße und Schulstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

M c  zooiilikosodooos.
bestehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß,, 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen.

0 . v .  M o lr lo k  L» L o k « .
Bersetzungshalber ist die

M sooog ooo -i Zioioktto
uud reicht. Zubehör vom 1. April zu 
verm. Bachestr. 6. k'. v s l t in g o » '.

v i e  i .  k l a g e
ist versetzungshalber sofort zu verm.

Schillerstratze 18.
E in e  W o h n u n g  von 2 Zimmern 

und Küche zu 1. April zu vermiethen 
______ Baderstr. 2.

Die Kellerwohnung Eopper- 
nikusstr. 12 ist z. 1. April z. verni.

Wohnung v- 4 Z. ». reich!. Znb. v. 
sos. o. sp. z. v. M ocker, Rayoustr 8.

H errsch a ftl . W o h n u n g  z. verm. 
D e n ie r , Brombergerstr. 90.

Pferd estail
zu vermiethen C u lm ers teas ie  1 2 .

Täglicher Kalender.

IS03.
ß

8
k

3°
2

Z
V r i

Z § k O
Februar — — — 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28
M ärz 1 2 3 4 5 6 7

9 9 10 11 12 13 14
15 16 17 13 19 20 21
22 23 24 2b 26 27 26
29 30 31 — — — —

April — — — 1 2 S 4
5 6 7 8 S 10 u

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 SS 24 SS
26 27 29 29 30 ! - !

H ir r z u  B e ila g e .

Druck nnd Verlas von T. D o m b r o w S k i  in Tborn.



4Beilage zu Nr. 41 der .Shorncr
Mittwoch den 18. Februar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 16. Februar 1963,11 Uhr.
Am  Reglernnastische: Fnstizminlster Schön» 

stedt.
D ie B e r a t h u n g  d e S F u f t i z e t a t »  w ird  

forigesetzt bei den AnSgnbe».
Abg. P e l t a s o b n  (kreis Bgg.l regt die Ber- 

eimguna verschiedener Gerlchtrbibliotheke» an 
einem O rt zu einer einzigen Bibliothek au.

M inister S ch ö n  stedt erwidert, er hab« einen 
dem entsprechenden E rlaß  schon ergehen laste».

Adg. K r a u s e .  Waldeubnrg (frrik.s ersucht den 
M inister, dafür zu sorgen, daß in der Zahlung von 
Zengengebühren an Arbeiter möglichst weitherzig 
Verkahren werde, damit nicht die Arbeitgeber ge
zwungen würde», den Loh» für die durch die 
Zeuguißpflicht ,n Anspruch genommene Z e it »n 
bezahlen

M inister S c h ö n s te d t  giebt eine entgegen» 
kommende A n tw o rt.

Die Ausgabe» werden genehmigt, wom it der 
J n ft'-e ta t erledigt ist.

ES folgt erste Berathung de» GesetzentwnrsS 
betr. die Gebühren der Medizinalbeamte».

Abg. R ü g e n b e r g  tZtr.» hat insbesondereBe> 
deuten gegen die Festsetzung der Gebühren für 
P rivatärzte , die gelegentlich zu den Geschäfte» der 
KreiSärzie herangezogen werden.

M inister S i n d t  betont, daß die schwankende 
RechtSanffaffnng der V»rschiede»en Gerichte eine 
gesetzliche Regelung des GebUhreuwefenS für die 
Kreisärzte nöthig mache. D ie Befürchtung, daß 
die Gemeinden durch das Ersetz mehr belastet 
Würden, sei unbegründet.

Abg. D r. S a h n  (Bund d. Landw.) wünscht Ber» 
m edrougder KreiSarztftellrn i» Sannovrr.

getragen werden.
M inister S t n d t  erklärt, daß entsprechend der 

anch in srühere» Fällen geübte» P raxis  die Fest- 
strklnng des Gebübrentariss nach dem Entw urf 
dnrch die Zrntralinstanzen. also durch die Ministe
rien. erfolgen solle.

Abg. v. S a v i g n h  (Z tr .)  empfiehlt Feststellung 
des GebühreiltarifS dnrch Gesetz.

Der Gesetzentwurf w ird einer Kommission Von 
21 M itgliedern überwiesen.

E s  folgt erste Berathung des E ntw urf» «ine» 
A n s s ü h r u n g s g r s e t z e s  z » m  R richS srnchen- 
gesetz. .

M inister S t n d t :  Der Gesetzentwurf beschränke 
die Anzeigepfiicht nicht aus die im K 1 de» Reichs- 
seuchengesetze» genanntr» Kra> kheitrn, sondern 
führ« ste bei einer große» Anzahl anderer Krank» 
b«tt«n. wie Diphtherie. Kindbettfieber, Tuberkniose 
' . ' . n c r V s l ä N i g n n g  des Publikums 
miifie natürlich nach Möglichkeit vermieden werden. 
D er M inister empfi.hlt den E ntw urf zur Annahme, 
da er eine den Fortschritten der Wissenschaft eut- 
wrrchkilde Bekämpfung der gemeingefährlichen 
Krankheiten ermögliche.

Abg. M e r t e n s  (natlib.) erkennt an. daß der 
E n tw u rf gegenüber dem alten Regulativ einen 
wesentlichen Fortschritt bedeute, vermißt aber 
«nter den der Anzeigepfiicht nute, liegenden Krank
heiten den Keuchhusten und die M a la r ia .

A'igg. R ü g e n b e r g  (Z tr.). O d e r h o f f  (freit.) 
und v. K oru -R ndelsdors (k»»s.) wünschen, daß 
den Gemeinde» Mehrbelastungen a»S diesem 
Gesetz möglichst erspart bleiben.

Land und Leute in Masnren.
-----------  (Nachdruck verboten.)

IV Ortelsbnrg »nd^O sterode. — Rückblick.
.,.»A"'r?^"^tt"6Sbczi>k KH„jgtzbxrg liegen die drei 

l , ^ ^  ^ OitelSoiirg. Neidenbnrg und
b n r L ' - '  k? ?dr Die Stadt O r t e l S -  
V N l g  zal.lt 3266 Euiwohae, und besitzt eigentlich 

Önnptstraßr voi. Osten nach Westen. Be» 
deutende M ühlen und Sägewerke bringen reiche» 
Gewinn. Bor wenigen Jahre» ist i» dem »nr durch 
den Sausensee getrennten Dorfe Bcntnerdvrf mit 
32U6 Einwohnern eine katholische Kirche erbaut, 
die zn den schönste» Kirchen kleinere» S t ils  ge» 
UE>lt wrrdeil kann. I h r  Bauherr ist der nahezu 

Be„.stz-at Herr Tvisdorf i» Allenstein, 
Patriarch von Masriren" genannt, 

^  kathol scheu Diasvoragemeinden
Anusaer «"'lacht hat. Die bei»,

»>,d Wilddiebereien zu b s c h i e n  ^  O r t ^  
b»r« fand im Jahre ,629 eine g , s . L « . ^ , s t  
zwischen dem Kurfürsten G eorg^W  Helm von 
Brandenburg und dem Könige W ladisians von 

O.te.sbnrg besitzt ein evangelisches 
Schnllehrerscininar „ud ist seit einer Reihe von 
Aaßren G arnison des ostprenßischen Jägerba- 
raruons N r. 1.
... der Nahe des Grenzortes Friedrichshof 
unlrde ehedem Bernstei» gegraben. Adamsverdrnß 
hakte eine Glashütte, nnd das im Kreise O rtei«- 
77/ «  gelegene M as rat Fablvnken m it seine» 
A M kichkn Borwrrke» nnd Seen gehört zu den 
wSrtt»! R ittergüter» Ostpreußens. Der gegen-

D as er» "  . .  '«"de habe» sich zudem viel« Deutsche uiederge-
W i l l r n b e .  ° S tad t erhobene D orf laste,i, die in der K u ltur weiter vorgeschritten fl»d

s . . . . . . .

>>'. ,«>'«« Besuch verließen bei dem angeborenen GcseüigkeitStriebeob «nd bewundern seln k s i ö s i a l V - ' n » ?

Abg. D r . L a n g e r h a n S  (freis. V p  ) Ist in» äst» 
gemeinen m it dem E ntw urf einverstanden nnd 
t r i t t  im Zusammenhange damit für die fakultative 
Leichenvrrdrennung und fü r die obligatorische 
Leichenschau ein.

Abg. v. S a v i g n h  (Z tr .) hofft, daß w ir  von der 
Lelchenverbrennnng noch recht tauge verschont 
bleibe», und b.dauert, daß der Entw urf gegen 
sanitäre Anordnnnge» der Polizeibehörde die Klage 
im Berwaitnngsstreilverfahre» nicht -»laste, so»- 
der» die Entscheidung in letzter Instanz dem 
M inister überweise.

Die Vorlage w ird an die Kommission verwiesen, 
welche für den E n tw u rf betreffend Gebühren für 
Med'ziuatteam ten eingefktzt ist. .

Morgen 1l U h r: E ta t des Handelsministeriums.
Schluß 3 '/. Uhr.

Provtnztalnaclirichtki»
8 Culmsee. 16. Februar. (D er LandrathsamlS- 

verwalter, S e rr Regiernngsaffestor D r. Meister) 
aus Thorn tra f hrnle M itta g  in hiesiger Stadt 
ein und ließ sich im Rathhause durch Herrn Bürger
meister Harlwich die M itg lieder deS Magistrat«  
und der Stadtverordnetenversammlung vorstellen. 
Auch besichtigte der HerrLandrathsam tsverw alter 
d.e sämmtlichen Rathhansränme.

s Gollub. 16. Februar. (Feuer.) An: Sonntag 
früh 2 Uhr brach im tzanse des Schneidermeisters 
THIicki am Marktplatz im Dachgeschoß Feuer aus, 
das rapid um sich griff: dieses Haus nnd das 
nachbarliche de» Kaufmann» Jordan brannten 
nieder. Zwischen de» beiden schon alten Hankern 
w ar keine Brandmauer, daher breitete das Feuer 
sich gleich, ohne Widerstand zu finden, an». M o 
b iliar nnd W aare» wurden meisteutheilS gerettet. 
Die anfangs sehr bedrohte Apotheke wurde du>ch 
sachgemäße, energische Löschn,aßregeln der Be
wohner und der Feuerwehr vor größerer Beschädi
gung bewahrt. F ü r dir Thlicki'schr Fam ilie » ar 
da» Brandnnglück anch insofern noch nuangenehm. 
als am M ontag die Hochzeit der Tochter im 
Lause gefeiert werden wüte. D ie EntstehungSart 
de» Brandes ist bis jetzt unbekannt. — Bon 
anderer Seite w ird  nns noch berichtet: Beide
Häuser brannte» bis auf die Umfassungsmauern 
nieder. Einen rührenden Eindruck machte die 
Rettung der kleinen Kinder, welche nur m it Hemd- 
chen bekleidet auf die Straße gesetzt werden mußten. 
Die Feuerwehr hatte schwere Anstrengungen z» 
machen, um die Apotheke, dir in grober Gefahr 
stand, z» schützen; erst als die W ehr der russische» 
Nachbarstadt Dobrzhu anrückte, konnte diese Ge
fahr völlig beseitigt werden. D ie Schlauche froren 
wiederholt ei» nnd mußten abwechselnd aus den 
Bocköse» der Bäckereien ansgethaut werden.

Granden,. 14. Februar. (Bolizeisrraeant Simse 
an» Graudenz), der sich noch im  Weißenselser 
Krankenhause befindet, wird voransfichtlich bereits 
»ach V erlauf einer Woche tn Untersuch»,Igshast 
abgeliefert werden können. Auch ist Aussicht vor
handen, daß die F rau  Haasr in einige» Monaten  
als geheilt entlasten werden kann. Haasr weiß 
nicht, daß seine F ra»  m it ihm unter e>»em Dache 
lebt; mau hat ihm gesagt, ste sei nach einer Klinik  
in Halle a. S . gebracht worden. E r  muß anch 
setzt noch Tag und Nacht überwacht werden, 
da er immer wieder Selbstmordgedanken äußert.

e M elno , 16. Februar. (E in  erheiternder Bor
sall) spielte sich Sonntag früh auf dem hiesigen 
Bahnhof ab. Eine Wagenlhür dr» von Rebden 
kommenden KleinbahnzngeS schloß nicht und hatte 
deshalb in Rebden m it G ew alt zugeschlagen wer
den muffe». A ls  der Zng hier ankam, versuchte» 
aber die Reisenden nnd die Bahnbramtrn der-

und V ate r eine» Sohnes. Längs der Eisenbahn- 
strecke Ortelsbnrg-Neidenburg-Lautenburg liege» 
keine Seen. und die Gegend weist eine» ein
förmigen Charakter auf.

N e i d e n b n r g  ist der Geburtsort des be- 
deutenden GeschichtSsorscherS und Poeten Ferdi
nand G r e g o r o v i u s ,  der neben anderen Werken 
eine achtbändige „Geschichte der S tad t Rom im 
M ilte la ite r"  verfaßt hat. E r  lebte abwechselnd in 
München nnd Rom. wo er 1891 im A lter Von 7« 
Fahre» starb. Seiner masurischen Ö -im at hat er 
trotz seiner Beschäftig,ing m it der altkla sinven 
Litteratu r »ud trotz seines langen Aufenthaltes 
in Rom ein treue» Andenken bewahrt nnd ihr bei 
seinem Tode ein Beimächtniß hinterlassen. Der 
Kreis Neidenbnrg besitzt nur noch die Stadt 
S o l d  an . wo König K arl X. von Schweden im 
Fahre 1656 sei» Hauptquartier aufgeschlagen hatte

Bei T a n u e n b e r g  im  angrenzenden Kreise 
Ostcrode. fand am 15. J u l i  1416 zwischen dem 
deutschen Ritterorden und den Pole». L itto n « «  
nnd Tataren eine mörderische Schlacht statt. Der 
Hochmeister Ulrich von Fnngingeu und die meisten 
obersten Gebietiger (Beamte) des Ordens bedeckten 
als Leichen die blutige W ahlstatt, und der Orden ver
lor seinen G lanz für immer. F n  der Gegend von 
Gilgenbtn g und Hohenftei» ist man auf Braunkohle»- 
lager gestoßen, aber bisher nicht an eine Aus- 
bentnng der Schätze gegangen. Neuerdings sind 
im Süden Masurens, im Ermlande »nd selbst in 
Westprenßk» andere Braunkohlenlagrr entdeckr, 
sodaß die Gewinnung dieses schätze:,swerthen 
Brennstoffes in der Zukunft nicht ausgeschlossen 
sein dürfte. —.

Die alles mvellneude Zeit hat auch i» M a -  
sure» manche Veränderung nnd manchen Wechsel 
zum bester» herbeigeführt. Wohnung. Kleidnng. 
S itten  nnd Gebräuche. Lebenshaltung u:,d Be- 
ichäktignng sind ander« geworden. Die Masnren 
sind in die weite W elt gegangen, haben dort 
besseres gesehen nnd nach ihrer Rückkehr in die 
Heim at nutzbringend verwrrihet. I m  Masnre»- 
lande habet, sich zudem viele Deutsche »iederge-

Dörf. Erst die anziehenden 
ihre Gebäude ans die P läneM itte  der v ik r» Ia » r - i« i^  5 ? !"  »ram m  ist Deutschen baute» ihre Gebäude ans die P lan«  

w rirrr o v,erz,g»r Fahre a lt. verhelrathet > und trennten sich vom Dorfe. Brach einmal in

geben», die T hü r zu öffnen. Selbst dir herbeige
schafften Brechstangen frnchtrtru nichts. Um »och 
den Anschlich an dr» Zug nach Graudenz z» er
reichen. mußten sich schließlich die Reisenden. 
M äiin le i»  sowohl als Weiblein. „ud alle» voran 
m it tragischer M iene der Bahnschaffoer. dazu be- 
qnemen, auf dem Wege dnrch da» Fenster inS 
Freie zu gelangen, wo sich ihnen unter schallender 
Heiterkeit des Publikums hilfreiche Arme ent
gegenstreckte».

Jastrvw, 15 Februar. (Zum Leiter der hiesigen 
Priuatknabenschnle) ist Herr Rektor Curd, Kandidat 
der Theologie, ans Woffebnreu in Holstein gewählt 
worden. Der jetzige Leiter. H err M atthew s, über
nim mt am l. A pril eine Lehrerstrlle am Real
gymnasium zu Briefen.

Marienburg, 16. Februar. lEiseiibabnnnsas'.) 
Sonnabend Vorm ittag entgleiste eine Maschine 
des KleinbahnzngeS kurz vor der Haltestelle K alt- 
kiof. Nach fast zweistündiger Arbeit konnte der 
ljng wieder in Bewegung gesetzt werde».

Neustadt. 15. Februar. (Das polnische Waaren- 
Hans „Kupier"), Konsumverein. G. m. b. H  . hatte 
vor Weihnachten in de» Schaufenstern Plakate 
ausgestellt, welche besagte», daß bis zum 28. De
zember auch an Nichtmitglieder verkauft werde. 
Nach dem Reichsgeietz vom I.  M a i  I88S betr. die 
Erwerbs- nnd Mirthschaftsgenoffeuschaften ist dies 
jedoch »nznlä stg. Die Plakate wurden daher 
polizeilich eingezogen. Da besten ungeachtet doch 
an Nichtmitglieder verlaust worden ist, ver- 
nrlheilte da« Schöffengericht am Freitag den Ge- 
schnftssi'ihrcr. Kaufmann Fgnatz Schröder, zu 5V 
M k. Geldstrafe oder l» Tage» Hast.

Allenstein, 13. Februar. lMordprozeß ) Das  
Schwurgericht w ird am 2. M ä rz  unter dem Vorsitz 
des Herr» LandgerichtsdirektorS D r. Lenschner zu 
einer Tagung zusammentrete». Den Hanptgegen- 
stand der Verhandlungen wird der Mordprozeß 
gegen F ra» Przhgodda ans Röbla» bilde», der 
znr Last gelegt w ird, drei ihrer Ehemänner ver
giftet z» haben.

Allenstein, 16 Februar. (Todt aufgefunden.) 
Der Kaufmann und Restaurateur LewandowSki 
a»S Hohcnkei» w ar am Donnerstag voriger Woche 
znm Term in nach Allenstein gereift, von dem er 
aber nicht znriickkelute. Am Sonnabend ist er 
»nn zwischen Ganglan nun Stabigotten an einer 
Telegraphenstange an der Bahnstrecke todt antge- 
snndcn worden. E r  lag m it dem Gesicht im 
Schnee; die eine Wange w ar blau angelaufen. Die 
Todesursache dürfte die eingeleitete Untersuchung 
ergeben, da. wie verlautet, die Abholung der Leiche 
bis z»r Feststellung des Thatbestandes ausgesetzt 
worden ist. LewandowSki hat den Feldzug in China 
mitgemacht.

Heilsberg. 15. Februar. (Eine „Bärenjagd") 
Versetzte in der Nacht znm Sonnabend die B e
wohner Von Nenhos i» Aufregung. A ls  Herr X. 
m it seiner Frau  nach Nrnhof zurückkehrte, trottelte  
aus den Scheunen unter lautem Gebrumme nnd 
Kettengeraffel ein Vierfüßler hervor. D ie er
schreckte» Leute eilten schleunigst nach der S tad t 
zurück, ala> mirle» verschiedene M änner und den 
Gendnrm Krieger. M i t  Revolvern. Pike nnd 
Hcnforken ging es nun auf die Bärenjagd. Dem 
„Meister Petz" hatte sich inzwischen ein -weiter 
„Bär" zugesellt. Echo» sollte eine Kugel ans die 
Thiere abgefeuert werden, als sie ihre Stim m e er
töne» ließe». Den Bärenjägern fiel eS wie Schup
pen von de» Augen. Die vermeintliche» Zottel- 
thiere entpuppten sich als junge Rinder, die aus 
den Ställen des Pofthalters Jeftro in Nenhos ge
lassen worden Ware».

Königsberg, 14. Febrnar. (Verschiedenes.) A ls  
Neichstagskandidat für Königsberg (Stadtbezirk)

einem Dorfe Feuer ans. so wurde es bei un
günstiger Windrichtung zuweilen gänzlich eingr- 
nschert; denn die Wände der Gebäude bestanden 
entweder aus Bohlen, <10—15 om dicken Kiesern- 
odrr Tannenbretteni) oder aus Holztheilen, die 
mit Lehm verstrichen waren. Fm  In n e rn  der 
Wohnung w ar eine Schicht aus Lehm. m it Kalk
milch übertüncht. Die Querbalken darüber tage» 
so niedrig, daß sich ei» größerer Mensch darunter 
bücken mußte Neben dem Wvhnranme lag noch 
eine kleine Kammer. E i» mächtiger Ofen aus 
rohen Thonkacheln spendete der Stube die nöthige 
Wärme, »nd in dem daneben gelegenen Kamine 
wurde», wenigstens znr W interszeit, die Speisen 
bereitet. An Holz mangelte es nicht. E s  fiel 
ober keinem Mensche» ein. Brenn- nnd Heiz
material für das nächste WirthschastSjahr recht
zeitig zu besorgen. Es wanderten vielmehr die 
saftig-grünen Hölzer ans dem Walde zerkleinert 
in Oieu und Kamin. Die niedrigen Fenster ließen 
nur spärliches Licht m die Wohnnng dringen, in 
der nirgends das große „Himmelbett" fehlte. I n  
einer Ecke ftand ein großer Tisch. Längs der 
Wände und um den Ofen zogen sich Bänke. E i»  
viereckiger blaner oder rothbranner Kasten barg 
die nöthige Wäsche. A» den Wänden hingen ein 
paar vergilbte B iider. an der rauchgefchtvärzte» 
Decke staken Papiere. Fn  älteren Zeiten diente 
znr Brlenchtnng ein fettiger Halzsireifen vom 
Kicferustamme. der i» einen Ständer gesteckt »nd 
oben angezündet winde. Das Stroh- oder Rohr- 
dach trug an den Giebelcnden Werde- oder Vogel- 
kopsfignren au den angebrachten Brettern.

I n  der M itte  deS Wohnhauses stand ein mäch
tiger Schornstein ans rohen Ziegeln, durch welchen 
,na» den freien Himm el sehen nnd durch welchem 
Schnee »nd Regen ungehindert eindringen konnte. 
Auf dem großen Herde wurde hier in, Sommer 
gekocht und unterhalb desselben B ro t gebacken. 
Der Hausflur w ar meist m it kleinen Steinen ge
pflastert. Von hier gelangte man meist rechts znr 
Wohnung, geradezu znr Küche, die eben im unteren 
Theile deS Schornsteines lag. links zum Pferdc- 
ftali. der m it der W  >h»»»ll unter eine,,, Dache 
lag, »nd durch einen lange» schmalen Gang auf 
den Hof. Pferde nnd Vieh befanden sich bei spär
lichem Futter in magerem Zustande. D ie W irth - 
schaftsgebände waren viel niedriger >,»d kleiner 
als im angrenzende» Ermlande, die B re tte r a» 
den Giebeln m it hölzernen Rägeln befestigt. Fnhr 
der masurische Baner znr entfernten S tad t, so 
kehrte er nicht vor Abend nachhanse zurück.

Presse"

wurde gestern Abend in einer Versammlung de» 
WatrlvereinS der freisinnigen Bolkspartei der 
ReclrtSanwalt G M in g  ausgestellt. G . ftihrte an», 
daß er m it der Sozialdenwkratie nicht znsammen- 
gehm wolle; seine P arte i wolle weder nach oben 
noch nach nuten buhlen. Aus einer etwaigen 
Stichwahl gegen die Sozialdemokratie würde 
hoffentlich der Freisinn m it Unterstützung be
freundeter Parteien als Sieger hervorgehen. — 
Wegen Beleidigung des Magistlatskolieginms 
wurde heute von der ersten Strafkammer de» 
Landgerichts der Chefredakteur der „Ostprrnhischen 
Leitung- -n 300 M k  Geldstrafe event!. 30 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Der S taa tsanw alt hatte 
500 M k. Geldstrafe bezw. 50 Tage Gefängniß be
antragt. Diese Beleidigung wurde in folgender 
Notiz der »Ostpr. Ztg." gefunden: „ In  einer Zeit, 
da die Städte ihr früher vielfach verschleudertes 
Grnndeigenthnm m it schweren Kosten wieder zu 
vergrößern planen, w ill unsere weise S tad t
verwaltung sich eines Areals entäußern, das für 
städtische Zwecke. Ban von Schulen rc.. so glück
lich wie keines gelegen ist Es handelt sich nm 
das große Terrain  der alten Gasanstalt, da» 
einem Konsortium von drei Herren — man nennt 
die Namen Zachanas und Leo. Referent der 
Sache ist Herr S tad tra th  MagnnS — für 55 M k. 
pro Quadratmeter überlassen werden soll. Wenn 

'man bedenkt, dnß schon auf dem Haberberg 60 
M k. gezahlt werden, so würde die S tad t einigen 
schon reichen Herren ein Millionengeschenk in den 
Schoß werfen! M an  scheint große E ile  m it der 
Sache zn haben, schon am Dienstag soll ste ver
handelt werden, noch bevor der neue Oberbürger
meister inS Land kommt!!" Nach der Königsb 
Allgem. Ztg." handelt es sich in der Notiz durch
weg nm irrige Annahmen. E s ist, so sagt das 
B la tt, heute bekannt, wie die Sache sich wirklich 
verhielt, nnd was den M agistrat seinerzeit bewog, 
den müßten Theil des auszuschließenden Terrains  
vom Salzmagazm- und alten Gasanstaltsgrund- 
stücke an ein Konsortium verknusen -n  wollen, ein 
Antrag, der. wie man weiß, von der S tad t
verordneten - Versammlung schließlich abgelehnt 
wurde, weil der gebotene P re is  von 2 M illionen  
M k. — 54 M k  pro Quadratmeter — der V er
sammlung zu niedrig erschien I n  der Urtheils- 
begriittdung heißt es u a.: E « sei in dem A r
tikel m it dürren W orten behauptet, der M agistrat 
verfüge über städtisches Eigenthum absichtlich zu
gunsten einiger reicher M äunner, n. a. zugunsten 
des Stadtraths Magnns. Es sei als widerlegt 
erachtet, daß der M agistrat vorsätzlich zum Nach
theil des städtischen Säckels und zugunsten der 
drei genannten Herren verfügt hat. S lad tra lh  
M agnns sei bei der Sache gewiß inleresstrt ge
wesen. aber es sei m it voller Bestimmtheit der 
Beweis geliefert, daß S tadtrath  M agnns in keiner 
Weise eigennützig gehandelt, im Gegentheil, daß er 
die Interessen der S tad t im Auge gehabt hat. 
Der Artikel sei voll Hohn und Gehässigst gegen 
den Magistrat. Dies zeige sich schon im Eingänge 
durch die W orte: der „weise" M agistrat. Daher 
habe, wie geschehen, erkannt werden müssen. Die  
Wahrung berechtigter Interessen ist dem An
geklagten zugebilligt worden Dem Beleidigten 
ist die Pnbrikationsbefngniß zugesprochen Der 
Bernrtheilte hat Revision eingelegt — Das Fahr
wasser zwischen Königsberg nnd P illan  ist seit 
heute ohne H ilfe des Eisbrechers wieder fahrbar.

Memet, 14. Februar. (Bon einem Russen er
schossen?) Der Besitzer M a r t in  Meikies aus 
Gelßinnen wurde am 13 d. M tS . schwer verletzt 
in das hiesige KreiSkrankenhauS gebracht, wo er 
noch an demselben Tage verstarb. Meikies w ar 
am 12. d. M ts . früh nach GarSden in Rußland

Unterwegs kehrte er noch in die Dorskrüge ein 
und ließ die armen Pferde, die ohnehin bei der
Fahrt oder d e rA rb .it energisch angetrieben werden 
mußten, hungern nnd dursten nnd setzte ste jeder 
Unbill der W itterung ans.  ̂ ^ .

Die Männer trugen ehedem Röcke und Hosen 
aus selbstgemebtem grobem Tuch von blaner oder 
grauer Farbe, roth- und weihgestreifte oder 
karrirte Westen nnd grobe Hohe Zhlinderhttte. 
Anch die Frauen lieben rothhnnte Stoffe. G ar 
lnstig ging es ans den Hochzeiten und in der 
Ernte zu. V o r einer Hochzeit r it t  der „Platz
meister". d. i. ein unverheiratheter junger M ann , 
der m it der B rau t oder dem Bräutigam  auf 
gutem Fuße stand, auf einem m it Bändern und 
Federn oder Blumen geschmückten Pferde vor die 
Häuser der zu Ladenden und so oft es möglich 
w ar. in die Wohnungen hinein, wo er den ge
reimten Eittladttugssprnch hersagte, der etwa da
hin lautete, daß der ehrsame HochzeitSgeber und 
seine Frau. das B rautpaar und das ganze N  
N'sche Hans znr Hochzeit einladen lasse. Der 
Platzmeister ward in jedem Hanse m it Speise nnd 
Trank reichlich bewirthet, nnd wenn er nicht 
gerade zu den trinkfesten M ännern zählte, so 
konnte ihm am Ende seines Einladnngsrittes 
leicht etwas menschliches widerfahren. Die Hoch
zeit selbst dauerte so ziemlich die ganze Woche 
hindurch. Ans dem Heimgänge von dem Mähen  
des Roggens wurden muntere Lieder angestimmt 
und im Hanse nicht selten beim Klänge einer Zieh
harmonika das Tanzbein geschwungen. Ueberall 
hörte mau Juchzen und Freuden,nie.

An Kleidung. Wohnung nnd Nahrung stellte 
der M asnr geringe Anforderungen. Auf dem 
Lande wird morgens eine Mehlsnppe m it Schwarz
brot, seltener Kaffee oder M ilch genossen. Selten  
gelangen Fleischspeisen, B utter und Eier auf den 
Tisch. Kartoffeln und Kohl oder Grütze fehlen 
aber fast nie. Auch das Abendbrot und der 
Zwischenimbiß sind wenig lecker. Bei solcher E r 
nährung kann von körperlichen Kräften wenig die 
Rede sein. Der M asnr ist arbeitswillig nnd ge
wandt. aber nicht ausdauernd. Zn  schweren 
öffentlichen Arbeiten werden ste deshalb von 
Unternehmern auch nicht gern angenommen. Der 
Ackerbau wird jedoch in der Neuzeit viel ratio
neller betrieben, auch der Veredelung de» Rind
viehes mehr Aufmerksamkeit geschenkt.

Bei ihrem erregbaren Temperamente gerathen 
die Masnren leicht in Streitigkeiten und Händel, 
die nur zu oft vor dem Strafrtchter au-getragen



ükgaiiaen. um Jlacüs zrr kaufen und w ill bei seiner 
Rückkehr auf der Grenze von einem russischen 
Soldaten in die Küste geschossen sein.

Posen. 14. Februar. (Boluischer Karneval.) 
Während früher in den Wochen vor den Fasten 
Bösen viele polnische Festlichkeiten sah, bei denen 
es hock herging, haben die letzten Jahre nur noch 
einen schwachen Abglanz dieses ehemaligen pol
nischen Karnevals gebracht. Der P lan . daß die 
hervorragendsten polnischen Adelsgeschlechter hier 
im W in ter Geselligkeit in großem S tile  Pflegen 
sollten, ist. wie es scheint, wieder aufgegeben wor
den, weil die demolratisch^polnische Presse gegen 
jedes Fest eifert. Fürst Ezartorhski-Sielce. der 
hier eine ständige Wohnung besitzt, veranstaltet in 
den nächsten Tagen einen großen BaU. ES sollen 
Personen ans allen Schichten der polnischen Be
völkerung geladen werden, um die S o lid aritä t 
aller Stände zum Ausdruck zu bringen. Fürst 
Czartorhski und seine Gemahlin zeichnen sich dabei 
durch größte Liebenswürdigkeit den kleinen Hand
werkern und Arbeitern gegenüber ans. während 
die Deutschen noch weit davon entfernt sind. den 
Kastengeist abzuschütteln, obwohl gerade die Rang. 
höchsten hierin mit bestem Beispiele vorangehen 
und gegen frühere Zeiten ein Fortschritt zum 
besseren unverkennbar ist.

rornlnachrichtki».
Z ur Erinnerung, 18. Februar. 1901 ^  K arl 

G ra f BiSmaick-Boh!«,. 1895 s Alb-echt. Erz- 
herzog von Oesterreich zu Arco. der Sieger über 
die Ita lie n e r  bei Custozza. 1890 f  G raf An- 
drasch, hervorragender «ngarischer Staatsmann. 
1871 Einrücken der Deutschen in Belfort. 1857 *  
M a x  Klinger zu Le vzig, hervorragender M a le r  
der Gegenwart. 1853 Mordversuch des Ungarn 
Josrvd Libenh aus den österreichischen Kaiser zn 
Wien. 1798 Erklärung des Kirchenstaates znr 
Republik. 1784 *  Niccolo Paganini z» Genua, 
berühmter Biolinvirtnos. 1564 *  Galileo G alile i 
zu Pisa, berühmter Physiker. 1564 f  Michelangelo, 
einer der größten Künstler aller Zeiten. 1546 t  
D r. M a rti»  Luther zn Eisleben. 1499 Sächsischer 
Erbvertrag zn Maastricht. Einführung der B r i-  
mogenitnrerbfolge in Sachsen. 1379 t  Albrecht. 
Herzog von Mecklenburg, Stam m vater des gegen
w ärtig herrschenden Hauses. 1248 Niederlage 
Kaiser Friedrichs U. bei P arm a. 1190 f  O tto  
der Reiche. M arkgraf von Meißen. 999 Papst 
Gregor V. ____________

Tboru , 17. Februar 1903.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post . )  Versetzt 

sind die Vostassistente» Gabriel von Elbing nach 
Strasbnrg, Heinrich von Grandrnz nach Znckan, 
Thedig von Elbing nach Jablonowv, Lrnvold von 
Stralsuud nach Cnlmsce, Wagner von Graudenz 
nach Frehstadt nnd Galleh von Unislaw  noch 
Schwetz.

— ( P e t i t i o n e n . )  Dem zweiten Berzeichniß 
der beim Abgeordnrtnihanse eingegangene» P e ti
tionen entnehme» w ir die folgenden: Deichhaupt
mann Bolerthun i n F ü r s t e n a n  (Kreis Elbing) 
beantragt Revision der Gnindstcuerveranlagung. 
— Die Mittrlschnliehrer Rektor Radloff, Stürm er 
und Lehrerin Lieh in D t .  E y l  a u . Schell u. Gen. 
in Dirschau. Rektor Audraffat i» Grandenz.Rektor 
Hensel n. Gen. in Strasbnrg bitten nm gesetzliche 
Regelung der Beso!dn»psvkrl,8ltniffe der Lehrper- 
sonrn an den öffentlichen Mittelschulen- — Direk
tor E n glrr u. E r» . in M a r i e n b u r g .  Direktor 
Horn ». Gen. In Elbing, D lrek'or D r. Günther ». 
Gen. in Dirschau. D  rcktor Kenlh u. Gen. in 
Graudenz, Direktor D r  Renman» n. Ge». in 
Danzlg. Direktor D r. Römstedt ».Gen. in M arien- 
Werder. Oberlehrer M arks n. Gen. in T h o r »  
bitten nm gesrtzliche R  gelung der Verhältnisse 
der öffentlichen höheren Mädchenschnlen und der 
an diesen wirkenden Ledrpersonen. — Lehrerin 
RntkowZkh in T l , o r  ii bittet um Aenderung des 
8 11 des BoirsschttlleürerbesoldiiugsgkscbeS (An
rechnung von Privatschuldienst ans das Bcsol- 
dungsdienstaltcr).? — Magistratsbnreauvorsteher 
Böhm ». Gen- in D a »  z ig  u. a. O . (Verband der 
Gemeindebeamten der Provinz Westpreußen) be
antragen Gewährung Von Gehaltszulagen an die 
Gemrindcbeamten in den ehemals Polnischen 
Landestheilen.— L-Hrer Drückan in S c h ö n h o r s t

werden. W er den Sitzungen der Schöffengerichte 
Masiirens beigewohnt hat, w°rd dies bestätigen. 
Der M asnr neigt überhaupt zu Prozessen nnd 
tragt das satter erworbene Geld seinem Anwälte  
oder einem beredten Winkelschreiber zn. Wo nicht 
angeborener Stumpfsinn vorliegt, macht der M asnr 
in geistiger Hinsicht gute Fortschritte, verhält sich 
aber dem Deutschen gegenüber wie einem Herrn  
und Ueberlegeneii. H a t der Deutsche nur die 
nöthigen Kenntnisse und Eigenschaften, so w ird er 
»um Gemeindevorsteher. Schiedsmann und zu den 
Ehrenämtern gewählt, auch znm Amtsvorstrher, 
KreiSt^xator, BezirkskommiffarinS der ostpr. 
Feurrsoe.ietiit ernannt n. s. w.

I n  sittlicher Hinsicht steht es nicht überall gut. 
Wir ai S den Berichten der Geistlichkeit hervor
geht. Der Kirchenbesnch ist ziemlich regelmäßig, 
nnd zu gewissen Zeiten versammeln sich die M a 
suren s g a r  in der OrtSichule oder in einem 
banse, um dort gemeinsam ihre Gebete zu ver
richten oder rel gwse Lieder z» singen. Seine 
Tichten begräbt der M asnr auf dem i» der Feld
mark belegen?« Friedhofe. der zuweilen m it kleinen 
Kiefern oder Tannen bewachsen ist. E in  einfaches 
Holzkreuz m it Inschrift schmückt die letzte Ruhe
stätte des Verstorbene», und nur selten erscheint 
zur Beerdigung der Geistliche des Sprengels.

Am Königshanse hängt der M asnr m it großer 
Verehrnng. achtet die Staatsbeamten nnd zahlt, 
soweit er dazu imstande ist. die StaatSfteuern. 
V o r einigen Jahren versuchte ei» in Lyck g-- 
gnindeteS polnisches B la tt, die »Gazeta Ludowa". 
unter den masurische» Bauern und dem Adel eine 
K lu ft zn groben lind stachelte das Volk gegen 
dkDn aus. D a  wehrte sich der Adel energisch 
seiner H a u t; die Staatsanwaltschaft griff gehörig 
zu. «ud so ging das B la tt  infolge Aboiiiientrn- 
mangels bald ein. Der M asnr läßt sich gern be
vormunden und schenkt dem über ihm Stehenden 
in politischer Hinsicht volles Vertrauen, wie die 
Wahlen zum deutschen Reichstage nnd preußischen 
Abgeoidiietenhaiise zeigen.

Masuren bietet keine Schätze und Reichthümer. 
Der Genügsame findet aber sein B ro t, nnd wer 
Masuren bereist nnd kennen gelernt hat. wird ge
stehen. daß die niasurische Bevölkerung m it dem 
ihr b-schiedene» Lose durchaus zufrieden ist J a . 
der M asnr erinnert lebhaft an den Spruch: 
.V ie les  wünscht sich der Mensch, und doch bedarf 
er so wenig '  p.

bei Ncnkirch (Kr. M arienbnrg) beantragt Gewäh
rung Persönlicher BesoldiiiigSznlagen an bie Lrhrer 
des Kreises M arienbnrg, — Lehrer Eichmann n. 
Gen. in T r n n z  u. a. O . beantragen Gewährung 
persönlicher BesoldnngSziilagen au die Lehrer des 
Landkreises Elbing. — Lehrer Lnbenow n. Gen. 
in T h o r »  beantrage» Gewährung persönlicher 
Besoldunasziilage» an die Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Mittelschule» in den gemischt
sprachigen Landestheilen. — Rektor M arqn ard t u. 
Ge». in Kon i t z  beantragen Gewährung von per
sönlichen Gehaltszulagen an die Lehrer nnd 
Lehrerinnen der höheren Mädchenschulen in den 
Provinzen Posen nnd Westpreußen.

— ( U e b e r  d i e  O f t m a r k e n z n l a g e )  wird  
osfiziös geschrieben: Daß die Bereitstellung von 
Zulagen für Beamte und Lehrer in den vom 
PolonismuS bedrohte» Ostmarken durch den E ta t  
für 1903 auch in anderen Theilen des Landes ähn
liche Wünsche hervorrufen würde, w ar voraus
zusehen. Aber bei näherer Prüfung w ird mau 
anerkennen muffen, daß die Grenze, die der E ta t  
nach dieser Richruna hin gezogen hat. durchaus die 
richtige ist Wenn z. B . von der lokalen Organi
sation des OstmarkenvereinS in Danzig die Ge
währung solcher Zulagen an die Beamten und 
Lehrer in den rein deutschen Kreisen Westpreußens 
durch den Hinweis begründet w ird. daß sich auch 
in diese» Kreisen versprengte polnische Elemente, 
namentlich unter den Arbeitern befinden, so würden 
mit ungleich größerem Rechte die industriellen 
Kreise Westfalens und Rheinlands m it ihrer starken 
polnische» Arbeiterschaft eine» Anspruch auf solche 
Zulagen erheben könne». W as ferner die Wünsche 
eines Theiles der Lehrer i»  den zweisprachigen 
Distrikten OderichlestenS anlangt, so würde man 
ihnen eine gewisse Berechtigung nicht absprechen 
können, wenn die Bewilligung von Zulagen nur m it 
Rücksicht aus die besonderen Schwierigkeiten er
folgte, die die wirksame Ertheiim ig des Schul
unterrichts an Kinder m it nichtdriitscher Hans- 
sprache naturgemäß bietet. Aber hierin liegt nicht 
das ausschlaggebende Mom ent. I n  den national- 
gemischten Theilen der Provinzen Posen und West- 
prrnße» tr i t t  vielmehr entscheidend der groß- 
volnische Ansturm gegen das Deulschthiim und die 
Nothwendigkeit der Verstärkung der Widerstands
kraft des deutschen Elementes hinzu.

— ( E t a t s i n ä ß i g e  A n s t e l l u n g  der Post -  
assi st ent en. )  Am  1. A p ril gelangen diejenige» 
Assistenten zur etatsmäßigen Anstellung, welche 
bis einschl. 24. J u n i 1897 die Prüfung bestanden 
haben. I m  Vorjahre reichte die Anstellung am 
1. A p ril bis einschl. 19. Ju n i 1896.

— ( D i e  k a i s e r l i c h e  O b e r p o f t d i r e k t i o n )  
theilt m it. daß denjenigen Personen. Verbänden 
und Gemeinden, die im Besitze solcher Baiimpflan- 
ziingen sich befinden, in deren Nähe reichSelaene 
Telegraphen- und Fernsprechanlagen verlaufen, 
anheimgestellt w ird, diese Baninpflaiiznngen zur 
Erhaltung der BetriebSsähigkeit der Drahtle itnn- 
gen bis zum 15. A p ril d. Js. unter Berücksich
tigung de« Nachwuchses soweit ausästen zn lasten, 
daß bis zum Herbst die Zweige nach allen Rich
tungen mindestens 60 Zentimeter von den D raht- 
leitungen entfernt bleiben (8 4 des Telegraphen- 
wegegesrtzrs vom 18. Dezember 1899 nnd Punkt 1 
der zugehörigen Ausführnngsbestimmniiae»)- Ans- 
iistunge». welche bis zn dem gegebenen Zeitpunkte 
nicht oder nicht in genügendem Umfange bewirkt 
sind. werden durch das Banpeisonal der Reichs- 
telegraphenvrrwaltnng ausgeführt.

— ( U e b e r  d i e  H ö f l i c h k e i t  i m  V e r k e h r  
d e r  F e r n  s p r e c h b e a m t e n )  m it dem Publikum  
ist folgende Verfüg» »a der Postverwaltniig er
gangen: »Der Dienst bei den Fernsprechvermitte- 
lniigsaiistalten bringt die Beamten fortgesetzt in 
die Lagc, m it Personen der verschiedensten Stünde 
in u nm itt.lbarr»  Sprechverkehr zn treten. Die 
Wahrnehmung des Dienste» erfordert ein be
sonderes M aß  von Aufmerksamkeit und Gewandt
heit seitens der betheiiigtm Beamten; denn die 
Eigenart des meist in großer E ile  sich ab
wickelnden Fernsprechverkehrs bringt es m it sich. 
daß die den Fernsprecher benutzenden Personen 
leicht in Erregung gerathen nnd dann geneigt 
sind. geringe Unregelmäßigkeiten und unvermeid
liche Vorkommnisse. W ir z. B . kurzes W arten auf 
die Herstellung einer Gesprächsverbiiidung» mangel
hafte Verständigung, vorzeitige Trennung einer 
Verbindung und dergl. hinsichtlich ihrer Bedeutung 
zu überschätzen. Ausgabe des BermittlimgSbeain- 
teu w ird es jederzeit sein, durch bereitwillige, 
sachgemäße nnd erschöpfende AnSknnftertheilung 
heftigen Auseinandersetzungen vorzubeugen. Wenn 
dennoch leicht erregbare Personen am Fernsprecher 
zu Aeußerungen des Unwillens sich hinreißen 
lassen, so soll der Beamte ans solch- Aeußerungen 
nicht im gleichen Ton erwidern, sondern durch 
sachliche Rnbe und taktvolles Benehmen eine 
Steigern ig der Erregung nach Möglichkeit fernzn- 
halten bestrebt sein. ES w ird W erth daraus 
gelegt, daß diese Grundsätze von allen Beamten zur 
Richtschnur für ihr Verhalten dem Publikum  
gegenüber genommen werden.'

— i We s t p r e n ß i s c h e z  P r o v i n z i a l s c h n l -  
k o l l e g i n m . )  D ie Kommission znr Abhaltung 
der für da» J a h r 1903 anberaumten Prüfungen 
für Lehrer an Mittelschulen und fü r Rektoren 
ist in folgender Weise zusammengesetzt worden: 
Proviiizialschnlrath D r. Wolffgarten-Danzig. V o r
sitzender. Geheimer Regierung»- und Schnlrath 
Tricbel-M arienwerder, Geheimer RegiernngS- und 
Schnlrath D r . Rohrer-Danzig. Seminardirektor 
Schnlrath Schröter-Marienbiirg. Ghinnasialober' 
lehre» Professor Lüke-Konitz. Seminardirektor 
E n grl-P r-F ried la iid .

— ( E i n  r ech t es  W o r t  zn r e c h t e r  Z e i t )  
— ist da» »offene W ort" gewesen, das ein hoch- 
angesehener Leipziger A rzt als F lugblatt an die 
deutsche Jugend gerichtet hat, um sie auf die Ge
fahren aufmerksam zu machen, welche die Unsitt- 
lichkeit sür die Gesnndhelt und das künftige 
LedenSgiück m it sich bringt. Namhafte M änner  
der Universität und des öffentlichen Leben» habe» 
das B la tt  unterzeichnet und seine Warnungen auch 
ihrerseits der Jugend dringend aus Herz gelegt. 
E i»  Probeexemplar w ird gegen Einsendung von 
5 P fg  als Drucksache nnd von 18 Pfg. in ge
schlossenem Bries von der Geschäftsstelle des Leip
ziger SittlichkeitSvereinS. Leipzig. Roßstraßr 14. 
überwiesen.

— ( O r t S v e r b a n d  d e r  H i r s c h - D n n c k e r -  
schen G e w e r k v r r e i n e )  I »  der Sitzung am 
Sonntag, die nur schwach besucht w ar. wurden die 
Beschlüsse des Vorstandes, durchreisenden Genossen 
bei wiederholter Durchreise nur halbjährlich freies 
Abendbrot. Logis nnd Frühstück in der JnnnngS- 
herderge zn gewähre», sowie de« M itglieder» der 
BcerdlgiiiiaSkaffe und deren Angehörige« im  Sterbe
fall die Kosten der obligatorische« Leichenschau z»

gewähre» angenommen. Der BerniögeiiSstand der 
E ^ /^ A l le  trotz des niedrigen Beitrages schon 
auf 400 M a rk  gestiegen. M a n  sprach lebhaftes 
Bedauern darüber ans. daß die Agitation fü r die 
Gewerkvrrriussache ohne den wünschenswerlhen 
Erfolg ist, was man den großen Agitationen der 
Extremen z»schiebt. E in  Redner stellte die Leistnn- 
gen des Gewerkvereins der Maschinenbau- und 
M etallarbeiter für den Beitrag von wöchentlich 
>5 Pfg. den Leistungen des sozialdenwki«tischen 
Metallarbeiterverbandes für wöchentlich 30 Pfg. 
gegenüber und wies nach. daß die erstere» im V er
hältniß bedeutend mehr leiste».

-  ( V o m  E i s g ä n g e  i m  p o l n i s c h e n  
Nach dem »Marsch. Dnew." sind 

die Ersanftmiungen, welche sich bei Nowoaeor- 
giewsr zwischen den Dörfern Wükuwiez lind 
Mioucziiek gebildet hatte», nun durchbrochen. 
An de» Arbeiten betheUigtcn sich im Verlaufe Von 
14 ^.agrn zwei MinenkommandoS. Am 11 Fe
bruar wurde der Hauptpunkt der Anstaun»««, 
gesprengt, es bildete,»sich infolgedessen überall 
Breschen nnd d.r Eisscholle» begannen allmählig 
langsam stromabwärts zu wandern. S om it Nnd 
die Eisanftannnge» end gütig vernichtet. — Uuae- 
wöhnliche Ueberschwemuinligrn hat in diesem 
Jahre der Bug verursacht, welche der Petersburg- 
Eisenbahn nicht wenig zu schaffen gemocht haben. 
Dieser Tage hatte sich Waffer bei der Eisenbahn- 
brücke in der Näh« der S tation  » M a lk i» ' nm 
1.75 Fade» über das gewöhnliche Niveau erhoben- 
Das W affer w ar »„erw artet ans den Ufer» ge
stiegen n»d hatte die Umgegend weithin über
schwemmt. wobei die auf dem Bahndamm ansgc- 
siadelte» Bahnschwelleu, die sür die zweite Linie 
bestimmt Ware», weggeschwemmt wurde». Nach 
einiger Ze it begann der Wnfferftand rapid zn sinken 
und das entfesselte Naß kehrte theils durch die 
angebrachten Schleuse», theils über die errichtn«! 
Dainnie allmählig wieder i» fein Strom bett zurück. 
I n  frühere» Jahren wurden der Eisenbahn inso
fern bedeutende Schäden zugefügt, als die Ueder- 
schwenimlinge» den Eisenbahndamm auf größeren 
strecken unterspülte». Um diesen Schaden für 
die Zukunft vorzubeugen, entschloß sich die Bahn- 
Verwaltung, die jetzt vorhandenen hohen Dämme 
anzulegen, dir dem Waffer. wen» der Stand des
selben ei» nicht ausnahmsweise hoher ist. E inhalt 
bieten.

- ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz H err Laudgerichtsrath Engel. 
A ls Beisitzer sungirten die Herren Landrichter D r. 
B rriia rd , Landrichter Erdmann. Amtsrichter D r  
Rasmnffe» und GerichtSaffeffor Hehne. Die S ta a ts 
anwaltschaft vertrat H err S taatS anw alt Ras- 
mus. Gerichtsschreiber w ar H err GerichtSaktnar 
Neubauer. Z u r Verhandlung standen 6 Sache» 
an. D ie Anklage in der ersten richtete sich gegen 
den Arbeiter Felix WiSniewSki aus Mocker. 
welcher der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
beschuldigt w ar. D er V ater des Angeklagten 
gleiche» Namens nnd der Arbeiter Ernst Schulz 
ans Mocker hielte» sich am 14. November 1902 in 
einem Gafthanse in Mocker auf. Beide neckten 
sich gegenseitig und erriethen dabei schließlich in 
S tre it. I m  Verlaufe desselben packte Schulz de» 
alten Widniewski und w arf ihn zu Boden. Der 
Soh» des Gemißhandelten hatte diese» Vorgang 
beobachtet. E r  stet über Schulz her nnd versetzte 
ihm zwei Messerstiche in den Rücken. In fo lge  der 
Verletzungen ist Schulz 8 Wochen lang krank »nd 
arbeitsunfähig gewesen. Der Gerichtshof verur- 
thrilte de» Angeklagten zn 9 M onaten Gefängniß, 
ordnete auch dessen sofortige Verhaftung und Ab
führung nach dem Gefängnisse au. —  D ir  zweite 
Verhandlung betraf den Arbeiter AnaftasinS 
Dziwnlski aus Mocker. den Arbeiter K a rl Boeltz 
ohne festen Wohnsitz, nnd den Arbeiter W alter 
Flotowski aus Mocker. Bo» den Angeklagte» be
finde» sich Dziwntski m d Boeltz i» Untersuchungs
haft. Diese beide» waren des D i r b f t a h t S ,  
Flotowski d e r H e h l e r e i  angeklagt. Am  Nach- 
Mittage des 29. Dezember 1902 entwendeten Dzi- 
wulski n»d Boeltz dem Händler M eute ans S il-  
bach ein Packet Peitschrnstöcke. die dieser in der 
E infahrt zu dem Gafthanse von Liebchen hatte 
stehen lassen. Die Peitsche» hatten einen W erth  
von 85 M a rk  Eine» Theil der Peitschrnstöcke 
boten sie in den Kneipen -um Kaufe aus. einen 
anderen Theil gaben sie dem Flotowski in Ver
wahrung. die dieser auch annahm, obgleich er den 
unredliche» Erwerb der Peitschenstöcke kannte. 
Dziwnlski. eine bereits vielfach vorbestrafte Person, 
wurde m it 1 J a h r 3 Monaten Gefängniß, Boeltz 
m it 6 Monaten nnd Flotowski m it 3 M onate»  
Gefängniß bestraft. Von der S tra fe  des Boeltz 
wurde 1 M o nat als durch dir erlittene Unter
suchungshaft verbüßt in Abrechnung gebracht. — 
Gegen die Anklage der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r 
v e r l e t z u n g  hatten sich sodann der Käthner K arl 
Deiche! aus P iw iiih . der M au re r Karl 
Rechenberg aus Kleln-Radowisk. der Arbeiter 
Friedrich Bobrowski und der Arbeiter Robert 
BobrowSki anS FriedrichSdors zn vertheidigen. 
Am  Jahrmarktstage. den 12. November 1902 
hatte» sich im Webe,'schen Gafthanse zn Briefen 
eine größere Anzahl Perlon«». darunter auch die 
Angeklagten, einarfnnde». I m  Gedränge tra t  
Rechenberg dem Friedrich Bobrowski versehentlich 
auf de» Fuß. Dieserhalb entstand unter de» A n 
geklagten eine Rauferei, in deren V erlau f die Be- 
iheiligten handgemrin wurden. Robert Bobrowski 
griff znm Messer und versetzte m it demselben dem 
Rechenberg mehrere Stiche in den Kopf. Dnrch 
die Verhandlung hielt der Gerichtshof sür nachge
wiesen. daß Treichel und Rechenberg sich i» der 
Nothwehr befunden haben. F ür Friedrich Bo- 
browski ergab die Verhandln»» nichts belastendes. 
Während diese 3 Personen freigesprochen wurden, 
erkannte der Gerichtshof gegen Robert Bobrowski 
auf 5 M onat Gefängniß. — I n  der vierten Sache 
waren der Arbeiter Franz KarnowSki und der 
Schüler Felix Springer anS Bodgorz geständig, 
am 12. Janu ar d. JS . in die Schniz'sche Hökern 
zu Bodqorz nach Eindrücken einer Fensterscheibe 
eingestiegen zu sein und aus derselben 3 Würste. 
B ro t, Zigarette». 1 M ark  45 Pfg. baares Geld 
nnd andere Gegenstände e n t w e n d e t  zu haben. 
S ie  schafft«; die gestohlenen Gegenstände nach dem 
Postgebände ans dem Schießplätze, wo sie dieselbe» 
in einem Zim m er verwahrten. AIS sie tage 
darauf wieder nach Sem Postgebände kamen, um 
die Sachen abzuholen, würbe» sie abgefaßt. Kas- 
nowski erhielt eine 29tägige, S p rin g «  A »  6tag!gr 
Gefängnißstrafe auferlegt. A uf die S tra f«  des 
KaSnowski wurde» 2l Tage, als durch die erlittene 
UntersuchnngShaft verbüßt, in Bnrechnunagebracht. 
— Die letzte Verhandlung fand »mter Ausschluß 
der Okffei'tlichkelt statt. I n  derselben wurde der 
Klempnerlehrling August Maduschke aus Podgorz 
w e g e n S i t t l i c h k e i t S v e t b r e c h e n » , «  4 Wochen

Gefängniß vcrnrtheilt. — D ie Strafsache gegen 
den Arbeiter Michael Podlastnski wegen DiebstaylS 
wurde vertagt.
^ - ( D e s e r t e u r e . )  D ie Musketiere Johann  
Maczko und E m il Gröger von der I I .  Kompagnie 
des Infanterieregim ents N r . 21 in Thorn haben 
sich Freitag Abend aus ihrer Kaserne „Rndaker 
Baracken" entfernt »nd sind fahnenfliichtig ge
worden. ____________

*  Mocker, 16. Febrnar. (Ueber das Fabriksest) 
der F irm a Bor» u. Schütze, das am Sonnabend 
in> Wiener CasS stattfand, trage» w ir  znr V er
vollständig,ing unseres Berichts noch folgende» 
»ach: Der S a a l des Wiener CasS w ar dicht gefüllt 
von de» Beamten. Werkmeistern. Handwerkern »nd 
Arbeitern der Fabrik m it ihre» Fam ilien. I »  
seinem Prolog feierte der M a le r  Horn die Arbeit, 
deren Segen sich seit Jahrzehnten besonders an 
dem Chef der Fabrik gezeigt habe; in einem Hoch 
aus diese», seine Fabrik »nd sein Werk klang der 
Prolog anS. Es w ar eine Freude, zn sehen, wie 
a lt und jung sich ans diesem Fest zusammen wohl 
fühlte, »ach des Jahres Arbeit. M a n  konnte aber 
anch sehen, daß diese wohlgenährten, gntgekleideten 
Gestalten nicht den Reihe» der Gelegeubeitsarbrittt 
entstammten, sonder» daß es sich nm eine» S tam m  
alter, seßhafter Arbeiter handelte, bei denen die 
Arbeit zn Ordnung und Wohlstand führt.

Pvdgvrz. 15. Febrnar. (D ie hiesigen Schulen) 
Win den Donnerstag vorm ittags durch ein M itg lied  
der königlichen Bezirksregierung i», Beisein de« 
Hei rn Landrathsawtsveiwallers D r. Meister einer 
Besichtigung unterzöge».

? Schwarzbruch, 16. Februar. (D er landw irth- 
schaftliche Verein G nttan) hatte gestern eine 
außerordentliche Versammlung in WendlandS 
Lokal. Zweck derselben w ar. den hiesigen Land- 
Wirthen den B e itr itt  zum Verein zn ermögliche». 
Die Srtznng wurde vom Vorsitzenden. Herrn M .  
Heise-Giittan, m it e i»«« kräftig aufgenommene« 
Hoch auf Se. M ajestät, den Beschützer nnd För
derer aller nützliche» und ehrlich«, Bestrebungen, 
eröffnet. I n  längerer Ausführung legte der B o r- 
sitzende Zweck «nd Aufgabe der laudwirthschaft- 
lichen Vereine dar nnd verlas die Satzungen der 
LandwirthschaftSkammer und des V erein - G uttau. 
Der Verein erhielt einen erfreulichen Zuwachs 
von 11 M itgliedern. Die nächste Sitzung findet 
am 8. M ä r ,  in G ntta» statt.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Der Zustand des G r a f e n  T o l f t o j  hat sich 

verschlimmert. Die Temperatur betrug am S o nn 
tag 33,1 Grad.

D as deutsche Zentralkomitee fü r L u n g e n 
h e i l s t ä t t e »  hielt am Sonntag unter dem V o r
sitz des Staatssekretärs Grasen v. PosadowSkh im 
ReichSrath des In n e rn  eine Sitzung ad. in welcher 
übe. weitere Maßnahmen zn», Zwecke der Tuber
kulosebekämpfung berathen w»> de. D er von« badi- 
schen Fraueiiver-in im Soolbadr D iirrheim  be
gründeten Kinderhrilstätte. sowie der nene» Kinder
beilstätte vom rothen Kreuz in Lychen in der 
Uckermark wurden Schlußbanraten bewilligt. 
Ebenso wurde der Bereinigung znr Fürsorge fü r  
kranke Arbeiter i» Leipzig znr Erweiterung der 
Erholungsstätte Stötteritz dir beantragte Beihilfe  
gewährt. F ü r die diesjährlge Generalversamm
lung des Zentralkomitees, die wie früher im 
Rrichstagshause stattfinden w ird, ist der 16. M a t  
i» Aussicht genommen. I n  derselben w ird iin ter 
anderem G rhnm rath  v. Lehden über die Wirksam
keit der Heilstätten sprechen, auch soll die A u f
gabe der Gemeinden bei der Tuberkulosebekämpfung 
eiugcbrnd erörtert werden.

MannitMliges.
( D e r  B r i l l a n t e  n schab d e r  K a i 

s e r !  n.) Die großen Hofsestlichkeiten während 
der letzten Wochen haben der Kaiserin Ge
legenheit gegeben, wiederholt im Schmucke 
fast aller ihrer B rillanten zn erscheinen. Der 
Werth des gesanimte» Brillantenschatzes der 
Kaiserin w ird  auf nahezu 5 M illionen Mk. 
geschäht. Dabei ist indessen zn berücksich
tigen, daß die Kaiser!» nicht Eigeuthiimerin 
aller der Brillanten ist, welche sie besitzt, 
denn ein sehr großer Theil der B rillan ten  
gehört dem preußischen Krontresor an. Be
stimmungsgemäß werde» sie aber der jewei
ligen Königin vo» Preußen znr Versiigung 
gestellt. Anch von einer Königin-W ittwe, 
wie seinerzeit von den Kaiserinnen Angnsta 
nnd Friedrich, dürfe» die Krontresorbrillanten 
nicht in Gebrauch genommen werden. Die 
Kaiserin nennt nur die Brillante» ih r Eigen
thum, welche sie schon als Prinzessin von 
Schleswig-Holstein besaß, die sie vom Kaiser 
znm Geschenk erhalten oder die ih r sonstwie 
verehrt worden sind. Z» der letzteren Gattung 
gehören auch mehrere Prachtstücke, die der 
Kaiserin von der Kaiserin Angnsta nnd der 
Kaiserin Friedrich durch Erbschaft vermacht 
wurde». Insgesammt bewerthen sich die 
privatbesitzlichen Brillante» der Kaiserin auk 
2 M illionen Mk. und zwar namentlich dnrch 
Bereicherung ans dem Brillantenschatz der 
Kaiserin Angnsta, welche ihrer Enkel-Schwie
gertochter durch testamentarische Bestimmung 
eine Anzahl Brillantengarnltnre» nnd zahl
reiche brillantenbesetzte Schmnckgegenstände 
hinterließ. I «  dem Tresor der Kaiserin 
ruhen die verschiedenartigsten Brillanten- 
schmnckgegenstände. Wohl an dreißig Ringe 
erblickt man dort. Herrliche Sachen befinden 
sich unter den Brosche» und Spangen. Anch 
m it Brillanten besetzte Armbänder nennt die 
Kaiserin ih r eigen. Das Diadem der Kai
serin zeigt in der M itte  einen B rillante» von 
der Größe einer Kirsche. Rechts und liukS 
davon flimmern 30 bis 40 kleiner« Steine, 
die sich im Glanz des Lichtes in vielhu»d«rt- 
fachen Strahlen brechen. A ll diese B rilla n 
tenschätze sind in einem besonderen Zimmer 
untergebracht und unterstehen einer befyn- 
deren Aussicht. Die Pretiosen sind sämmnich



In Etuis eingelegt. Einige Tage vor jeder 
Hoffestlichkeit, zu der die Kaiserin zu erschei- 
nen beabsichtigt, erhält ein Hosjuwelier Zutritt 
zu dem Brillantenschatz um nachzusehen, ob 
die Steine und Perlen in den Fassungen fest» 
sitze» oder der Reinigung bedürfen. Für das 
alltägliche Leben ist die Kaiserin den Brillan
te» abhold. Oftmals vergehen Wochen, ehe 
die hohe Frau Brillantenschmnck anlegt. Anch 
der Kaiser huldigt diesem Grundsatz, hat er 
doch eiumal vor einigen Jahre», als die 
Kaiserin wieder ohne Brillantenschmnck, nnr 
mit dem Trauring am Finger erschien, zu 
ihr gesagt: „Gustel, so gefällst Du mir am 
beste»!*

( D e r  P r o z e ß  ge ge n  den f r ü h e r e n  
D i r e k t o r  d e r  L e i p z i g e r  B a n k  
E x n e r )  der gegen seine Vernrtheilnng wegen 
betrügerischen Bankrotts und Bilanzverschlei- 
rrung zu fünf Jahren Zuchthans bekanntlich 
erfolgreich beim Reichsgerichte Revision ein
gelegt hatte, sollte an diesem Montag vor 
dem Leipziger Schwurgericht nochmals ver- 
handelt werden. Nach Eröffnung der Sitzung 
N  den Vorsitzenden Landgericht-direktor 

erklärte der Vertheidiger Justizrath 
Dr. v. Gordon-Berlin. der Angeklagte lehne 
den Vorsitzenden als befangen ab; Direktor 
Müller sei Vorsitzender und Berichterstatter 
der Eröffnnngskammer gewesen und habe als 
Vorsitzender der vorigen Hanptverhandlnng 
durch verschiedene Zwischenbemerkungen sowie 
bei der Rechtsbelehrnng zu erkennen gegeben, 
daß er voreingenommen sei. LandgerichtS- 
direktor Müller erklärt hierauf, daß er den 
Vorsitz vorläufig niederlege und das älteste 
Mitglied des Gerichtshofes, Landgerichtsrath 
Schmidt ersuche, den Vorsitz zu übernehmen.

Weber hält die Ablehnung 
d ! ? « ^ ^ r t t " d e t  stellt jedoch zum Zweck 
der E„tsche,dnng über den AblehnungSantrag 
Vertagung der Verhandlung anheim. Der 
Vorsitzende, Landgerichtsrath Dr. Schmidt 
bemerkt, daß er die Verhandlung auf 
Dienstag Vormittag »/,10 Uhr vertage. Als
dann werde der Gerichtsbeschluß über den 
gestellten Ablehnnngsantrag verkündet werden.

(E  » t r  ü s t » n g.) Sie: »Denk' Dir. Emil. 
der R edakteur, dein ich vor sechs Woche» meine 
Gedi cht e  eingeschickt, hat sie noch nicht einmal 
gelesen!" — Er: »So ein Fe i gl i ng! "

Verantwortlich für den Inhalt: Hemr. Wartmann in Thor«.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 17. Februar.

B e n e n n  >« n g

W e iz e n .........................
R oggen ..........................
Gerste..............................
H a fe r ..............................
Stroh (Richt-).................
v e u ..................................
Koch-Erbse».................
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
vogg rn m eh l.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch .......................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schmalz.........................
B n l t e r .........................
Eier .........................
«rrvsc .........................
Aale ..........................
" reffen ^ , Wvd».

W " .  . . . . d

«rausche».....................
r fc h e ..........................
l n - r r ..........................
r u fe n ..........................

Barbinen.........................
L M s c h r .....................M ilch..............................

e trolenm .....................
p iritn s .........................

(benot.).

MKilo

SV Kill

2.4 Kilo 
1 Kilo

SLo«
l Kilo

l M«,

niedr.l höchst. 
P r e i s .

- 1 ^ 1 -

60

80

>40.

60
20 
30

pro P fd . Kohlrabi-------Pf. p. Mdl.. Blume».
kohl lv -50P f. p. Kopf. Wirsingkohl S—10 Pf. p 
Kopf. Rrttig pro 2 Stck.— Pf.. Weißkohl 10-30 
Ps. p. Kops. Rothkohl 10-30 Ps. p. Kopf. Mohr- 
riiben 10-lö Pf. P. Kilo. Achsel 10-25 Pf. p. 
Psd.. Apfelsinen 5-10 Pf. Pro Stück. Gänse 
4,50-6,50 Mk. pro Stück, Enten 4.00 bis 5.5« 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.30—2.20 Mk. Pro 
Stück, junge 1F0-2.0V Mk. pro Paar. Taube» 
S0-100 Pf. pro Paar. Hasen - . — . -  Mk. p. Stück.
Rebhühner-----Pf. Pro Stück. Spargel —  Pf.
Vr. Psd.. Puten 3 -7  Mk. pro Stück. Radieschen
-  Vf. 3 Bund. Schnittlauch -  Pf 1 Bund.
Salat -  Pf. pro 4 Kopf. Morcheln------- Pf.
Pro Mdl.. Gurke»------- Mk. Pro M dl. Kirschen
— pro Psd., Stachelbeeren-------Pf. Pro
ZP-. Prlze 1 Näpfchen-----Pf.. Schoote»--------

'E ^ d o tz n e ..------- Ps. pr.Pfd.. Wachs-
«k ^  Vfd.. Blaubeeren 1 L iter-------
— Pf vr U - vr- V?d . Pflaumen«r. vr. ipfd. W allung-------- Vf v». P fd .
» E « .  »i»K.n«a.n

voiu Montag den 16. Februar 1803 
Für Getreide. Hülsenfrlichte ,,»d Oelfaate»

We i z e n  per Tonne von 1000 Kilos«.
inläud. hochbunt und weiß 750-777 Gr. 154 

bis 156 Mk. bez.
iuländ. bunt 766 Gr. 155 Mk. bez. 
inläud. roth 769 Gr. 155 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Rormalaewicht
inläud. grobkörnig 714-726 Gr. 125-127 Mk. 

bez.
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. weiße 145 Mk. bez. 
tranflto weiße 110—112 Dtk. bez.

W icke« per Tonne von 1000 Kilogr.
tranflto 84-112 Mk. bez.

L e i n s a a t  ver Tonne v. 1000Kilogr. 205 Mk.
schweb. 90-134 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranflto 148 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 110 Mk. bez.
schweb. 90—134 Mk. bez. ___

Kleie per 100 Kilogr. Weizen. 7.45-8.30 Mk. be,.. 
Roggen- 8.20 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahv 
wasser 7.65 Mk. inkl. Sack Gd. „ ^
Transitpreis franko Nenfahrwasser 6.25 Mk. 
inkl. Sack bez. Rendement 75°.

L a m b n r  g, 16. Februar. NLiböl ruhig, Iloko 49'/,- 
-  Kaffee ruhsg. Umsatz 1500 Gack. -^Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.95. — Wetter: Be
wölkt. _________

Standesamt Thor».
Vom 8. bis einschl. 14. Februar 1903.

Geburken.1. Braumeister Rudolf Donath. T. 2. 
u. 3. Kauzleiboten August Hartwich. Zwill. 4. Stell« 
macheraeselle MIchaeal Jannszewski, S. 5. Man» 
rergeselle Johann Markiewicz. S. 6. Königl. Ka- 
ferneninspektor Reinhold Maaß. S. 7. Kaserne». 
Wärter Anton Majewski. S. 8. Büchsenmacher 
des 2. Bataillons Infanterieregiments Nr. 176 
Adolf Lachuiann, S. 9. Giasermeister Richard 
Friedeberg, T. 10. Platzmeister Johann BorowSki, 
S. 11. »nehel. S . 12. Stellmacher Johann W>o 
»iecki, T. 13. Lehrer Johann Dnmkow. T. 14. 
Kaufmann Franz Goewe, S. 15. Invalide An
dreas Flegel. T. 16. Arbeiter Johann Mrocz- 
kowski, T.

Sterbefällr. 1. Bäckergeselle Emil Kiewnick. 43 
I . H M 2. Rentier Karl Engel. 71 I ..  3 M 
3. Arbeiterfrau Marie Richlewski geb. Dhbowski, 
67 I  . 6 M. 4. AUfitzer Karl Jaentschkr, 80 I , 
o R j Polizeisekretär Bernhard Menke, 46 I .

Kaudlnugsgehilfe David Goldschmidt 
L Ä flt. 64 I . ,  i ,  M. 7. Tischlergefelle Wla diSlaus Rogozmski. 46 1 .4  M .'

^Mkbote. 1. Kaufmann BoleSlaw Snlkowski 
mid Belagm Kowalkowski-Strasbura Westvr 2 
Schmiedegeselle Joses WernerowSkit nud Veronika 
BudzmSkl. 3. Hlittenmann Heinrich Kickerik n,,v 
Pauline Sturm, beide vettstedt. 4 Hausdiener 
August Maßmann und Pauline Biaalski. beide 
Magdeburg. S. Bergmann Angnst Goedecker- 
Märten und Angnste Pawels» - Dortmund. 6. 
Lederarbeiter Josef Schöuberner und Johanna 
Gras. beide Charlottenburg. 7. Arbeiter Gko- 
winski und Marianua Schwach, beide Mewe. 8. 
Arbeiter Franz Koch und Luise Ahischwede. beide 
Laibe a. S.

Eheschließungen. 1. Malergrhilfe Theophil Wil- 
czeck-Mocker mit Josefin« RadomSki. 2. Arbeiter 
Paul Ochotzki mit Wittwe vermine Patzte geb. 
Stachow Ski.

Form«« (SchnupfenSther) klinisch 
erprobt und ärztlicherseits mehr- 
fach als geradezu ideales 
Echnnpfenmittel bezeichnet! Bei 
leichtem Schnupfen Forman-Watte 
(Dose 30 Pfg.) Bei starkem 
Schnupfen Forman-Pastillen (SO 
Pfg.) znm Jnhaliren mittelst Riech» 
glüschens. Wirkung frappant: 
Bei beginnendem Schnupfen fast 
unfehlbar. I n  allen Apotheken. 
Man frage seinen Arzt.

ÜMIsiäkil dsi kiiläoril.
Hierüber äußert sich Herr Med.-Rath Pros. vr. S ., 

dirtg. Arzt im Kinderkrankenhaus i. D .: Ich habe bei 
mehreren chronischen Ansschlägen u. Wundsein bei Kindern 
mit Ihrer Obermeyerß Herba-Seife ante Resultate er- 

pr. Stck. 75 Pfg. u. Mk. 1,25 in allen 
Apotheken unv^rogerieen. Fabr. I .  Gioth, Hanau.

Ein verborgener Schatz. Man macht sich keinen 
Begriff von den großen Vorzügen der Selbstbereitung 
von Kognak, Run:, Branntweinen und allen echten 
Liqueuren rc. mit dem berühmten Reichel'schen Original- 
Essenzen und Extrakten, Marke „Lichtherz", bis man 
dieselben erst selbst kennen gelernt hat. Die Zubereitung 
A  sA  ledernrarm eine so einfache und leichte, daß einem 
die Erfolge wirklich überraschen. Die Ersparniß, welche 
man dadurch erzielt, ist eine mehr als doppelte und drei- 
fache; denn ein Liter stellt sich je nach Sorte fix und 
fertrg äußerst auf nur 55 Pfg. bis 1 Mk., für besonders 
erwählte entsprechend höher. Die vielen vorliegenden 
nur lobenden Anerkennungen aus allen Kreisen, wie 
Gutachten von Autoritäten der Wissenschaft, sowie Urtheile 
von Sachverständigen und Kennern bekunden übevein- 
stmmrend, daß die selbstbereiteten Getränke wahre Muster
fabrikate sind, welche an Feinheit des Geschmackes, Kraft 

dev Aromas den besten Fabrikaten völlig 
gleichkommen und von holländischen und französische,, 
Marken nicht übertreffe,, werden können. Hervorzuheben 
'st noch, daß nicht nur für leb.« denkbaren Liqueur, 
sondern auch zur Bereitung von Punschertrakten. Wein
bowlen und Limonadesyrupen mit jedem Fruchtqeschmack 
die nöthigen Essenzen bezw. Extrakte zu haben sind. 
Original-Reichel-Essenzen sind nur allein echt in Original
flaschen mit genauer Gebrauchsvorschrift und Zchutz- 
niarke „Lichthcrz" zu 2S, 40, SO, 60, Pfg. u. s. w. 
für ca. 2»,'» Liter Liqueur rc. mit da^, gehörigem 
ff. Weingeist (8pir. viui g6"/,) in den bekamen Niever« 
lagen zu haben, oder, wo nicht erhält!^, von der 
alleinigen Fabrik Otto Lotolivl, Berlin S O , Eisenbahn- 
straße 4, zu beziehen. Um sicher zu gehen um sich vor 
Schaden zu bewahren, achte man genau daV^k die 
echten Fabrikate und nicht etwa Nachahmungen,,, er
halten. Prospekte „Die Destillirung im HaushaW, ^  
erprobten Rezepten werden auf Verlangen kostenfr» gh, 
g e g e b e n . __________

16. Februar: Souu-Ansgang 7.15 Uhr 
Sonn.-Unterg. 5.14 Uhr.

SVd/Oöttigl. Kl»sse»1vtt«rr-.
S. Klaffe. S. ZiehungStag, 16. Februar 1LVS. Vormittag.
Nur die Gewinne über 11K Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

85 202 S1 34 8S4 522 (»00«> 70 86 674 84 738 
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»0002 107 26 52 526 94 606 21 37 885 21^42 52 
56 S02 99 521 22115 349 564 650 73 709 687 2S017 
50 61« 740 961 24044 65 334 81 665 701 978 2S07S 
S1« 430 520 (800) 47 653 91 900 2653? 413 35 75 - 61 
628 74 728 94 884 27088 97 283 581 966 28163 215 
384 91 403 42 73 543 79 719 42 81 815 47 28763 817 
911

SV018 41 308 534 711 65 807 »1063 78 106 6«
721 56 636 979 »2193 345 450 58 589 65 84 606 65 
»»437 75 646 68 791 813 72 92 962 78 83 95 84143 
201 312 403 510 16 61 636 69 704 860 »5079 329 51 
70 83 452 76 91 697 721 92 »«023 264 315 510 952 
37059 90 315 480 533 88 684 790 851 61 950 74 
S8028 454 553 3 8047 291 382 551 655 862 989 92 

4S054 328 50 > 605 756 875 80 «89 41030 61 191 
221 355 436 81 42224 95 96 531 4»8 0  611 87 671 
74 769 913 16 44>i92 100 75 330 494 777 80 808 923 
41 48092 W2 810 SO 563 621 719 829 4 6040 46 92 
100 201 812 17 85 571 679 838 85 944 47119 351 451 
569 4 8502 87 88 748 942 4W87 570 635 710 931 66 

80091 99 106 410 597 81093 20 74 288 51 885 
890 702 7 875 8 2214 81 325 52 406 701 931 55 98 
8S008 23 49 232 SS 59 61 342 481 69 85 555 657 801 
«9 976 84040 95 189 438 42 506 17 764 869 8  8214 
62S 8S027 106 307 (200) 81 433 560 67 689 (300) 800 
87150 261 443 713 886 912 29 98 88368 400 18 586 
702 52 831 82067 486 796 822 84 998

««008 22 75 245 414 96 692 98 802 78 «1283 455 
501 55 658 803 911 84 68017 27 251 476 574 94 607
857 «»023 42 360 61 492 (500) 598 «4088 236 357
671 714 20 84 89 812 846 «8018 318 36 658 54 788 
824 910 ««096 133 441 90 510 36 42 95 664 81 843 
SS «7027 145 69 278 857 464 E  93 747 74 «8123
61 546 79 740 923 «S218 97 378 439 54 68 594 640 
86 704 859

76010 119 31 318 70 501 751 801 71014 66 214 
382 74 549 S2S 802 18 78044 152 242 340 54 97 436 
623 777 7S468 85 68 540 46 626 729 98 961 74029 74 
164 220 302 539 741 941 78012 30 177 848 449 67
78020 421 46 682 97 778 943 77011 269 75 839 545
790 7 8061 102 216 882 93 545 600 57 78 821 959 
79211 28 462 555 85 699 712 822

88013 210 55 446 66 74 586 645 81007 191 332 91 501 627 960 88053 269 73 814 519 81 602 73 812 
962 88016 SS 49 66 80 127 462 644 875 88 906 
S4192 358 623 849 81 976 88041 120 236 60 69 329 
96 607 888 8«09S 206 51 76 344 SIS 73S SS 894 917 
87170 82 247 94 392 598 654 900 83 88004 55 110 
303 12 514 22 744 89031 390 627 735 950

»«288 476 577 647 817 67 88 87 934 43 »1020 
84 128 234 347 99 406 530 696 700 922 43 96 »8037
46 299 367 68 454 574 702 86 989 »»114 26 86 284
SSL 491 S87 779 856 »4096 1SS 72 266 67 (300) 437 
59 592 622 63 745 877 »S143 84 345 458 738 892 997
»V189 285 324 54 603 4 97 »7134 (500) 48 341 93
SS8 698 819 88015 91 SS 155 75 89 578 760 83 889 
930 91 »SOLO 207 87 40 311 SO 558 86 601 11 (200) 
21 826 SO 931 SS 58

»»»028 81 75 187 239 87 893 412 622 748 85 826 
46 921 71 81 1V110S 291 748 52 U»»044 SO 77 230 35 
362 503 SS 56 648 877 94V 10 »114 80 304 59 82 771 
986 1»4,060 74 157 236 378 466 579715 829 88 105171 
537 710 98 86 834 908 1VS073 869 98 (300) 463 S7S 
83S 107032 176 459 66 976 1V82S6 421 29 607 772 
804 64 98 957 77 10SOOS 66 153 252 488 87 627 
SSI 991

I1V0SS 107 324 48 426 667 SOS 111025 244 57 67 
366 747 75 NS164 257 544 988 NS004 84 171 288 87

97 S3S 507 13 684 784 831 111088 SS 214 74 AN M  
474 617 78 782 62 951 72 115400 512 56 629 55 Sl U  
793 818 30 976 (150VV) I1V278 W4 528 64 62S Sll 
117010 29 225 437 75 92 541 699 706 67 93 668 9V  
118162 210 26 SO 56 489 504 23 4711S0SS IM 54 2K  
898 464 86 532 44 72 618 748 879

126081 110 24 268 463 68 652 81 755 65 832 M  
121016 042 59 78 226 SO 54 438 39 547 8S 94 784 M  
(200) 69 986 122014 SS 186 358 74 564 SOS 732 ?S 
814 15 902 32 123056 130 70 222 49 468 588 12401L 
13 186 244 74 95 690 97 694 903 36 125127 432 SS» 
659 928 12«197 249 391 517 689 711 981 1271W 
279 306 429 590 632 12814S SS 404 63 781 SOS 
129097 158 69 891 476 504

1S60S2 165 303 20 73 491 588 609 865 87 1S104S 
085 261 342 93 674 857 1S202S 60 88 3M 491 S4S
96 800 38 133105 208 782 896 S35 >»4011 138 889 
631 86 932 85 >35038 81 105 15 382 651 984 13« 131 
49 663 971 89 >37069 531 627 612 15 138170 322 
SS 69 407 681 »2 835 9S7 138071 126 23 96 249 60 
380 408 507 44 98 709 809 914 81 87

14V272 453 591 632 721 872 955 1 41007 21 202 
867 667 74 795 811 92 142013 18 36 125 368 608 88 
974 >43167 S02 472 562 753 65 807 918 44 66 81 
144041 SO 126 83 427 47 78 515 860 957 145109 81 
94 411 so 652 63 714 850 >4»294 328 585 618 718 43 
67 76 147069 148 65 74 481 SOS 676 711 41 (200) 812
97 952 97 > 48468 510 607 885 994 >4»04S 193 256 
93 343 76« 986

150029 84 185 289 863 408 SS 710 981 54 15>035 
147 891 505 29 90 644 72 797 962 >52144 252 326 
407 62 92 576 695 78 SO 733 816 153099 113 481 90 
SOI 80 637 707 944 81 154136 8g 275 864 86 472 7S 
652 731 42 155011 346 85 720 89 94 156076 123 
229 78 300 16 81 440 81 762 800 157131 66 360 75 
SOI 38 42 605 748 961 158093 108 244 373 752 803 
57 977 I5»3 IS 71 465 546 66 663 760 830 91 938 SS 92 

160127 837 549 607 771 901 75 161071 183 245 
820 28 77 407 708 89 995 1S2029 I2S 84 684 87 SS 
861 79 (200) I«3011 57 105 27 277 342 467 567 739 
62 96 996 164008 103 450 580 826 49 165035 10t 
11 425 511 844 168115 262 87 8LS 83 459 73 533 776 
912 >«7084 104 50 263 824 924 188118 219 806 751 
808 11 929 1«»009 183 59 867 750 76 885 900

170041 69 156 63 76 88 671 837 904 171002 76 
SO 267 570 84 682 721 48 827 172084 857 589 613 37 
70 818 14 91 178025 106 24S 418 55 566 782 17402» 
49 181 288 336 40 448 76 94 664 175089 261 M8 41 
412 57 61 581 52 622 40 54 89 97 918 89 171065 79 
92 278 390 422 678 750 177011 15 108 40 (2001 265 
555 715 54 850 87 992 178162 91 263 886 584 700 
»7«028 61 95 228 848 416 507 II  618 962 97

180133 268 458 605 634 181007 203 80 68 44? 
565 629 96 99 711 29 956 182056 124 2 0 25 875 448
517 740 18» 178 564 780 36 87 94 871 97 964 1 84059 
70 104 32 276 .396 417 687 703 8 96 859 358 18S812
518 704 41 628 180065 825 97 569 75 609 788 74 SO 
837 187082142 54 349 87 794835(1000)62 188094 
248 (1000) 54 74 311 27 91 485 897 924 188106 SS 
206 18 572 78 601 34 46 830

LS0104 8 322 403 99 518 640 4 3 704 994 99 
1V1043 62 255 710 69 848 182078 120 327 611 62 778 
892 19L144 95 248 94 885 486 90 684 41 762 IV408S 
283 417 22 672 <3001 81 998 1SS188 61 806 20 467 69 
525 61 79 770 87 >96002 126 60 63 229 54 586 71» 
87 75 1»7005 88 156 67 248 832 57 511 722 881 976 
IS81S3 544 84 699 706 76 829 97 985 1V017S 222 6» 
380 495 6SS 703 73 815 23 44 994

200057 152 69 557 84 777 85 897 201165 SO 9?
287 756 842 957 79 202149 2 ,8 66 «31 729 852 (800) 
934 56 69 »0»05S 124 79 819 472 612 27 83 707 94
649 204049 99 112 206 410 87 557 98 616 700
20S08S 93 254 89 336 418 65 579 92 698 798 638 40 
52 83 930 84 20K048 216 47 808 70 512 782 94 886
207132 86 63 214 70 349 502 767 75 828 46 94 2  0 8240 
SS 413 586 88 745 829 200321 81 401 17 V6 528 28
SS 611 29 46 743 (500) 898 915 88

210086 202 835 581 99 663 778 888 92 964 21107» 
91 183 226 725 834 82 212081 155 69 389 95 582 683 
743 816 30 927 47 213076 155 64 96 237 600 679 81» 
31 214030 154 439 673 742 848 68 927 65 2IS18»
296 524 62 96 757 862 72 971 89 SS 210889 416 79 
SIS 78 717 908 217039 78 220 40 611 774 (300) SO
934 218211 804 409 28 534 6S8 763 68 883 L1V25S 
»SS 423 503 8 89 619 809 26 81

220080 215 74 81 878 454 604 69 748 S4S 
«21074 79 95 346 457 606 763 222406 34 234 82 89 
464 511 754 94 810 958 96 223040 59 127 204 330 
37 54 78 638 780 91 855 85 969 224084 100 23 244 
881 SOS 16 99 987 ______ _

LOS. K önig l. V«?e«ß. K ta ff rn lo ttr r lr .
r. Klaffe. ». ZiehungStag, 16. Februar 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Ml. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

SSO 404 91 548 660 726 826 923 »4 47 1214 319
400 708 «028 78 184 808 93 S107 241 520 67 644 
919 99 4089 321 76 607 68 982 8019 173 848 54 
438 548 680 SS 771 882 (LOO) «141 240 514 690 764 
84« 7163 77 542 698 878 SW 46 8143 46 88 338 86 
646 776 920 »SSS 396 474 504 80 84 623

10058 127 61 275 801 751 11070 155 212 23 310 
99 518 83 616 967 1«2SS 632 52 719 81 48 61 931 
1S064 112 516 SSI 778 812 61 SSS 14100 282 451 605 
667 89 706 SOS 18090 255 81 847 406 72 659 927 52 
1V041 219 82 78 388 809 12 48 924 17112 402 552 
788 822 985 18849 686 38 1S44S S!1 41 738 919

«0069 419 610 82» 40 64 75 »1090 249 57 94 342 
528 683 781 900 «»128 346 541 45 »»311 420 528
625 29 756 66 »4034 313 27 28 621 815 34 92 »8049 
252 387 505 689 97 SS7 »0070 812 68 557 718 53 823 
54 »7110 218 40 419 656 888 »8002 59 IS7 218 496 
681 !>03 »»349 52 407 518 779 831

»02-0 324 478 544 66 81 818 23 949 »1079 409 
8g 882 »»248 372 488 658 »»102 404 78 666 93 775 
»4825 89 438 851 923 »«272 78 398 458 679 831
»8268 338 SOS 92 765 942 37181 266 418 535 776 908 
9 98 38125 60 245 420 49 579 645 80 61 748 81 834 
988 38110 508 616 798

40075 266 806 538 681 41000 6 24 110 482 S73 
824 992 4»019 899 487 696 887 4S048 70 562 644 
949 44725 54 97 43020 79 877 645 837 928 4V20S 
895 428 48 86 564 648 920 47059 75 471 578 646 961 
48 -28 661 747 80 ! 981 4S865 483 72 t 43 819 SO 929

8V032 289 48 363 760 827 88 klOrS SS 122 337 
60 669 KS1I4 658 89 753 61 812 987 49 (200) 8S001 
58 84 402 590 91 928 8 4034 35 359 5V3 682 781 834 
96 975 SS068 289 488 SO 517 708 31 946 S«061 124
401 552 700 6 87077 189 238 827 51 450 680 781 
(1000 - 899 995 88015 218 820 612 t«  (20o) SS023 
120 240 861 430 32 546 672 96 706 914

«0134 98 242 427 627 742 829 «1009 248 SSI 531 
46 991 62032 >55 63 218 4L  693 825 901 «3111 220 
527 929 «4116 291 485 506 63 685 91 724 84 949
«5048 75 SO 808 89 582 L84 948 88108 246 338 85 
465 947 «7002 ISO 62 818 84 «8067 104 25 204 407 
539 619 727 819 51 981 «8036 63 853 442 75 791 832 
904

7«196 482 534 823 56 970 71239 479 516 847
922 72150 315 633 945 73075 SS 281 357 427 509 20 
662 991 74198 207 475 634 751 78003 8g 154 624 70 
970 7K057 155 465 595 627 964 77026 414 506 662
794 918 78142 660 78885 412 68 706 55 8 P  12 18

8V021 160 294 362 81024 122 (200, 247 604 70 
764 898 8S481 641 827 967 87 83019 673 84202 
70 322 760 920 85258 386 86135 259 83 838 417 
621 36 52 713 864 912 87874 412 75 95 903 88171 
447 823 43 850 67 8S159 682 867

»«287 847 417 93 942 »1045 155 86 542 63 767 
817 71 »»013 112 95 250 445 59 659 708 892 »3062 
888 623 757 880 67 903 20 44 78 »4080 275 832 488 
960 »5080 118 28 427 653 903 59 »«023 92 188 270 
757 949 »7041 81 320 (200) 499 550 610 82 844 
»8205 90 696 781 818 907 «V018 136 211 36 370 98 
435 47 80 812 82 954

188116 559 922 101217 85 641 705 980 10S255 
»20 975 18L012 ISO SO (200, 380 430 84 511 (500) 628 
848 184326 38 80 514 656 841 67 88 1V520S (200) 
588 1VÜ011 157 529 759 77 96 848 976 SS (200) 1V7M0 

.76 96 546 720 66 875 108221 856 613 15 78 694 
188043 178 643 982

II8070 538 40 634 733 88 111054 966 11»Ü00 470 
«6 733 SSS 113504 21 46 626 7W. 4 E 2 7  67 226 S57

637 62 847 I>5010 M6 899 11V061 175 80 281 482 74 
771 »7806 670 950118117 44 286 845 98 586 69S 750
74 885 1t »255 84 S2S 58 431 608 >1 45 874 85 974 89

>»8048 SS 71 SIS 608 717 921 IS1017 692 722
»»»814 85 583 684 I»»349 688 1S40S0 071 187
588 661 (200, 125068 858 SIS 128046 222 511 12
647 87 »27130 274 420 88 651 60 889 128037 566
»S82S2 83 300 443 47 537 946 74

138059 110 279 694 902 17 49 65 131087 >06
332 656 >32029 79 (200) 838 49 98 664 784 843
133178 846 404 566 880 937 184081 94 116 575 651 
790 »35027 267 462 771 968 136222 407 524 854
137231 823 426 77 528 69 727 810 930 138214 58
SIS 472 651 772 609 75 »38100 289

»48194 232 81 64 654 840 56 941 141017 182 79 
88 471 796 (1888) 866 90 >42071 (500) 157 335 36 
SO SOS 657 >43259 75 591 720 824 144192 277 SO 
342 47 430 145155 469 894 146447 572 639 58 837 
147156 219 SSI 915 >48097 2tS 67915832 421 29 82 
584 793 872 > 48039 160 277 413 66 670 772 688

»5V009 866 67 402 527 43 663 >5>100 2t7 87 38 
57 517 722 <800- 158176 587 636 55 63 720 617 4» 
»8 3088 151 66 71 287 75 (800) 862 496 710 <500> 
»5 4 095 178 545 749 832 >58037 90 102 813 402 -'40 
618 »56102 6 368 575 90 650 84 964 <800) »57114 
72 »58077 215 808 510 713 819 40 »58470 797 822 
52 956 66

»«8037 109 34 95 264 322 23 690 718 9-21 »8107S 
138 409 59 66 579 LVS056 152 233 479 802 45 76 996 
»«»437 S74 »V404S 63 207 681 930 40 »«5005 83 
118 55 250 357 528 48 630 742 894 »KS072 103 211 
49 8t4 41 489 567 721 83 SOS »«7019 536 <A>0) 643 
725 806 66 84 »«8168 511 732 818 999 »«8088 209 
»86 469 503 624 88 35 794 SSS (200)

»70103 29 47 293 (200) 492 548 763 948 »7100» 
69 105 44 288 404 SO 520 609 874 925 41 I7»043 142 
528 45 60 868 948 >78227 836 78 82 467 504 694 916 
»71116 21 46 416 64 6 '6 5 1  841 57 »75041 112 88» 
505 682 88 <200, 706 98 851 927 176II.9  375 »77056 
98 179 234 818 700 42 882 979 »78S27 779 179063 
293 314 449 505

180180 79 242 542 »81038 165 (200) 276 387 421 
600 17 705 819 (300, I8»136 92 385 434 703 67 88? 
963 »8S057 561 634 71 746 51 80t 931 42 95 >84138
75 78 891 406 85 507 702 987 »85057 309 582 725 
91 837 75 »8«225 50 384 460 76 662 746 889 98 
»87>S7 369 4l8 552 (200) 729 860 73 961 63 »88011 
140 452 705 189178 550 760 982

»90108 38 236 689 768 850 968 >91026 58 184 
204 19 88 404 54 604 788 905 >«»015 148 SSS 75» 
885 962 »«»094 157 66 308 55 462 80 503 70 622 82 
758 194006 185 98 226 80 302 74 659 752 195192 
283 954 70 »»«238 304 31 42 560 620 73 738 1 97170 
625 54 726 827 198074 333 506 739 89 85- 199240 
94 89 499 666

»00063 294 (200) 314 528 915 43 »01120 7»
252 827 85 (200) 439 875 907 »»»066 172 289 505 732 
864 913 87 »Y3091 159 SS 230 (200) 459 !>4 873 91
l«00) 928 LV40S6 82 94 357 SS 548 713 824 SS 99 
SV5045 808 63 991 L06071 280 46 74 94 302 95 461 
SSS 75 710 853 SV7201 478 597 719 931 »0803»
206 SSI 711 61 847 (»«»»«» 93 SOS 52 2V 9266 366 
509 38 632 40 735 77 846

»1V41S 53 562 633 »11114 62 SS4 82 48S S28 901 
62 »12254 417 25 46 501 9 655 720 690 213018 275 
696 786 815 49 960 211052 55 85 192 255 763 407 68 
681 802 986 218416 715 856 992 2I604S 95 167 654 
83 986 217562 693 903 10 80 218164 74 76 SSI 444 
SOS 62 875 902 »19052 MS 28 754 610

LSV0S2 349 83 419 536 613 917 »S1I63 248 64« 
749 89 »»»009 27 878 582 41 68 78 96 663 728 
»S3096 110 202 349 61 444 732 »»1028 76 87 SS 
317 466 726 933

Die Ziehung der ö. Klasse beginnt am 13. März e



Bekanntmachung,
betreffend

S l i ld lv e r o r - u r te i l  - E rs ilh iv a h lr ll.
Wegen Ausscheidens nachstehend be

nannter Mitglieder aus der Stadt- 
verordneten-Versammlnng und zwar: 
L. des Herrn 4 .äo lpk , welcher am 

25. Dezember 19o2 verstorben ist, 
— Wahlperiode bis Ende 1904 — 

k. des Herrn UlKnei-, welcher an, 
19. M ai 1903 infolge seiner Wahl 
zürn unvesoldeten Stadt rath in das 
Magistratskolleginm eintritt, -
Wahlperiode gleichfalls bis Ende 
1901 —

sind Ersatzwahlen erforderlich ge
worden. Beide Wahlen sind von den 
Wählern der 1 Abtheilung vorzu
nehmen.

Demzufolge werden die Wähler der 
ersten Abtheilung, welche indessen noch 
besondere Einladungsschreiben er-
halten, aus
D o n n e rs ta g  d en  5 .  M iirz  L 9 0 S ,

vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
hierdurch eingeladen, in,
Stadtverordneten-Sitzungssaal

zu erscheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorstande abzugeben und zwar 
ist zunächst
eine Person (anstelle des Herrn 
4 6 o lp d )  für die Wahlperiode bis
Ende 1804 und demnächst eine zweite 
Person anstelle des Herrn I llx n e r)  
für die Zeit vorn 19 M ai 19o3 bis 
Ende 1904. zu bezeichnen.

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden beiden S tadtver
ordneten mindestens ein Hausbesitzer 
sein muß (vergleiche 88 16 und 32 
der Städteordnmig).

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, so finden dieselben an dem
selben Orte und zu derselben Zeit am 
D o n n e rs ta g  den 2 6 .  M ä r z  1 9 6 3  
start, wozu die Wähler für diesen 
F all von dem Wahlvorstande noch 
besonders durch Anshang am Rath- 
Hause und Bekanntmachung in den 
drei deutschen Zeitungen werden ein
geladen werden.

Lhorn den l2 . Februar 1^03.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. H a n p ta n s ta lt  m it Lesezim m er 
in der G erstenstraste  (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittw o c h , nachmittags von 6 —7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme:
S o n n ta g ,  v o rm .von llV ,—12'/,U hr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.

2. Zweiganstalten:
a. in der Bromberger-) Vorstadt, «lein- 
d. in der Eulmer- jkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
9 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr- 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
D as Knratorim  

-er  städk. Bolksbibliothek.
Bekanntmachung.

An unserer mit einem Lehrerinneu- 
Sem inar verbundenen höheren M äd
chenschule sind zw ei O b e r le h re r-  
stellen neu zu besetzen.

DaS Aufangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnnngsgeldz,,schuh von 660 
Mark 2700 Mark und steigt in drei
jährigen Perioden bis züm Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. An
rechnung auswärtiger Dienstzeit und 
die eventl. Gewährung der söge- 
nannten festen pensionsfähigen Z u 
lage bleiben besonderer Vereinbarung 
vorbehalten.

Bewerber müssen die Oberlehrer- 
prüfung bestanden haben nnd die 
vo lle  F a k n lta S  in zwei an höheren 
Mädchenschulen verwendbaren L ehr- 
gegenständen  nachweisen können. 
F ü r eine  Stelle werden N a tu r 
w issenschaftler in erster Reihe be
rücksichtigt werden.

Meldungen ersuchen wir unter 
Beifügung des Lebenslanfes und der 
Zeugnisse biS zum  5 .  M ä r z  d . I .  
bei un- einzureichen.

Thorn den 3 Februar 1903.
Der M agistrat.

Waldstr. 29, auch Eing. Mellienst. 64.

F s r v s ,
s o ,  F S F -nüS sr c M /ö /  ..§ o ä w a rL N  - E s r " .  

smp/sä/sn tär -roesss. vo//r/ari</v ooll Sl'nFsrioä/ö/ss

« A s s / / /

5 r ' V -

vardunleo mit kotier- unä DtzkosLtions-IVerkstLttHa uock lisvblsrei. 
lledsrnakme kompletter l7otilmag8ejnriMllNjjtzll vom emkaed8ten bis «a äsm 
fein8ten Kenre de! billigster ?re!8der6ebnung nnä streng reeller Lelieninig.

K o c h e rb se n
o ffe r ir t  b illig st

Q ottlrlsc» Qosrlcv»
Bäckerstrahe 31.

1a« m iM d Isiaaa llvaasv
Ksioiivi's eognae-Lxtpaol^L.

U. 75 ?k., Srtkt-tzuiM: Las KIiswpLgL« »  »  »  U. 1,25 Mc.
Iliobt ru vsrx1«1otLen oävr ,»  vsrvsekssln mit Lünstüokvn Lsssnren 
oäsr jsnsn roksn Imltattonsn, äi» Loxnao nur äsr edsmiseksn 2u- 
ILLLMSLIstrunz Mlok ättnliok, mit eodtsm Ooguno aber niodt iM 

oattsrutsstSL läsnttsok sinä.
N s i v k v l ' s  i L v t i t s i -  V o g n w v  -  k x l n s v t
ist ein NLtürlieksz ^/slnässttHat kr»nrö»!aoksn VrsxranA», vvloke» ä»s 
astärUoks Lromn äs« sedtsn LvKnae oonosntrlrt «nrüLlt nnä in nnnkek- 

»bmlivbsr ULtnrrrona vieLsrxivdt.
L i n  V s L ' s u e N  ü b s r ^ s u g t .

I» f»ob- unN vlsssnsodsftNods« Xrsi»»» nllokk»itlo, s>, vorrvgNok »nsrksn»».
Lsriikmts Original - Neioke! - Lssenren
l  »estaett«» uaä lslektsa N«r»t«Ua»r
C l e v e r  O O t kCN »Her «edt.a vle.
klar »a 0r1ria»M»»ed,a mit üs- 4/^ Ls» «»e. sie.»-«
draaedrvorredrikt kür ea. Ll/,l.tr. " O ,  O v , v v ,  »O  » L» aaeNLorl«.

ßävkp s!s ckoppslto unc! ckrejfsvk« Lnspannivr.
Vie v e s tiIN ra n x  im tt»u»k»It» vülii/x Icosteakreii

O t t o  k o i v k s l ,  Löklin 80., kisküdskmti'. 4.

kiieösrlsgsn in ganr Osulseklanö.
Lodt ist aNsin L« Oi-iNinsIproclukt wit 
ilsrtrl.jokttisrr, aUss z.näsro aarNs.odakwuvL-
2a dadea ior

U r o r n  dsi: N o g o  O la a o » , OroxellbancilK.; K n lo n  X o v L V v rs ,
Mi8Ld6tb8tr. 12; 1̂ . X o o -M s ro ,  lud. S sp s ttL ls M io - , Brom-

bsrxsrstr. 60 ; P o o l  Nkadai-, ö reitestr. 26 nnä Oulmerstr. 1.

in  g u t m ö b l. Z im m e r  nebst 
Alkoven von sofort zu verm.

B a d e rs tra s te  4 .

F ü r  M agenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen ! 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g r r rk a ta r r v »  W a s e r r k ra rn p f ,  
W a-erifch irre rren , schw ere V e r d a u u n g  oder Verschleim»»»»- 
zugezogen haben, sei hiermit ein gute- Hausmittel empfohlen, dessen ! 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erp rob t!

> sind. ES ist dies daS bekannte
t Verdantmgs- «nd BlutreinigungSmittel, der

» lib s t t  U l k l c l i ^  « r S M - W » .
Divisor LrLuterHuoln i s t  uns ro rrtlxU odeu , b e l lL rL t t lx ! 

bokuuaouou L rL n to ru  m it xn tom  l^ o lu  d o re lto t, nnck s tL rk t  ̂
u n ä  b e lo b t ckou xan rou  V vräaunnxsorxL nIsm us äe s  Llensebon 
obno vln ^b k ilb rm ltto l r u  sv lu . L rL ntor-1i7vl» b e s v ltlx t  a lle  
S tSruvxon  in  ckou DIntxokLsson, ro lu ix t Äas D lu t ro »  a llen  
rv rä o rb o u o u  L ranbm aobouSou Ktokko» m»Ä r r l r b t  ttträ o rn ä  
a»»k S ie X oub llännx  xosnnclou M u te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de- Kräuter-WeineS werden M agen -! 
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, w ie: Lopk- !
sebm orrev , ^uksto ssen , S o äb reu n eu , D ILbnnxen, I le b e lb e l t  
mit L rb re v b eu , die bei eb rou lsebeu  (veralteten) ülaxenlelckeu 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be
seitigt.

H erLklopken, Soblnkloslxkeld, sowie Blutanstanungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (U L m o rrb o läu l-^ o läen ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelluck beseitigt. K räuter-W ein b e b e b t 
jedwede Unvoickaulieblcelt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hagere-, bleiches Aussehen, Blutm angel,
s'nd meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ D n r r r n s r u n g  mangelhafter Blntbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher X ppetitlo slx lce lt, unter 
nerv llser ^ b sp u n n u u x  »»nd O em U tksvorstlm m uux, sowie häufigen 
X opksobm orron, seblafloisou X Lebten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. WM" Kränter-Wein giebt der geschwächten Lebens
kraft einen frischen Im pu ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit,

! befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
! an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L eben . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L r L u te r - ^ e ln  ist zu haben in Flaschen k 1,23 u. 1,75 Mk. 
in L bo rn , L loeker, ^ rx e v n u , InoTri arlk iv , 8ebA„8ee, 6o11ab,  ̂
Onlmsvv, D rlv seo , L isseivv, SobulLtr, k 'or^ov, S e b le u se n n n ,! 
v ro m b o rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  v l r le b ,  L e lp r lx , Issest- 
s tru ssv  8 2 ^ , 3  und »nehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefre».

v o r  Nachahmungen wird gewarntk
M an verlange ausdrücklich

t z E "  llu b e i't  U lr ie k ^ e liv D  ^rNutvrM H lu.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: 

Malaaawein 450.0, Weinsprit 100.0. Glycerin 100,0 Rothwein 240.0. Eber- 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenenwurzel. amerikanische
Kraftwurzel. Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10.0.

W M W W W Ä W

ixmliti

U  IVIsckiklvier, üeriiii,
k r i 6 ä i l L l i 8 i r 3 8 8 8  111. 

ln  aN «n k -re is lsg sn .
D I » R L « I l » V  R k Ö D v K  R I I I Ä

S ts ts lo g  w lra  s » r  W u n se k  Ic o s tsn lo s  g sssn N I.

vis firma SL. MlLli-lLLSwioL desodättigl üdvr 1400 
/»rdkiler, dvsitrt llbei' 12000 qm. Verkaufsräume unä ist llie Isistungs- 
fälligste unä grösste -ilödellirma Oeutsekianäs.

f r a n k o  I^ ls rs ru n g  Ln v su tso k Is n U .

U W
. »  Iiili'm kv iu^

SkII>M8tr»88« Sv VKofN lll Ülellien8tr»88tz 80
L p v L l a l - Q v s o k ü t t  M r  S ^ p t r o n s  u » a  Q l s s I c r ü Z H

ollsrirt

»  krsl ÜLllr M  Molea
pfv

8jsp!isa 
S tttsf 
läkrlt

pro 
Krug 

1 Utes 
lkliSll

m» ml
Uueii.

pro 25 
fiLLOll.

korter „varol. ksrklns u.
6omp.̂  . . .  . . 35,00j 6,75

LnlwdLeder LstrhrLu . 2,50 0,50 17,oo! 4.25
W Llüaebensr 4.u§asttaer 2,50 0,50 17,00 4,25
M  Ltdia^er Lnxl. krunneu . 1,75 0,35 10.0̂ 2,50
M  Ontmer ttoederlbrün. . . 1,50 0,30 8.0Ä 2,00

LaZsrdier, kell unä äunkel 1,50 0,30 8M 2,00
VVeisskier . . . . . . 10,00 2,50
OrätLsrdier................ 10,00 2,50
Llarrer LLUordruvven . . 17.50 4,50
k.iM0NLäsll.................... 12,00 3,00

MMM«- 8s1terwL»ssr................ 8,00! 2,00

s  I  i n u e - i  l i u t e -  Z
i n  K i ö W l e r

empfiehlt

i V I i r m s  i V I a o k  s t i a o f t k l g .

Der von Herrn Uhrmacher k ro ls s  
bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.

W o h n u n g , 3 Zim., Küche und Zu. 
behör vom 1. April zu vermiethen.

K n e k n is M lo r ,  Schillerstr 4

auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermiethet

8 t s p 1 r a n .

MSVl. Zimmer,
für 1 bis 3 Herren, zu vermiethen ^  .___ ________________

G e g le rs tra ß e  V. » v r r b e r x .  Nöbl. Z»mm. z. verm. Bachestr. 13.

e in  L ajeu  nebst Kellerraum, bisher 
Gorbsthandlung, billig zu ver- 
,n»Lhen per 1. April 1903, 

zwk W o h m rn g e n  von je 3 Zim
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 

.April 1903 zu vermiethen. 
fi-uno  O im o o , Culm. Cha»»ssee49.

M ocker, Schwager- u»»d Thorner- 
straße 25, freund!.

3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

S o k e r ,  Mellienstr. 85.

k-Zu?
verm T tr o b a u d s t r .  L » . « I « .

S c h ille rs tr . 2 « ,  I ,  1 Wohnung, 
220 Mk., zu verm. Näh, daselbst, pt.

Ei« W'smirtek 
Raiicher.

Druck und «erlag  vo »- D o m b r o w a k i  in Tdorn


